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M fefeferpraesfdenf Rabfn spricht zu den 

»rtgUedern der »Liga fuer Freundschaft mit Israel” 

Israel will nnr aber 

den Frieden verhandeln 
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sollen für die Heiligen Stätten aberzeugt davon, dass zwischen 

der verschiedenen Glaubensbe- Israel und Jordanien kern Platz 

kenntnisse, um deren religiöse für einen dritten Staat ist", sagte 

Bedürfnisse zu befriedigen. Rafcin im Verlauf des Interviews. 

-« Ä 3 ^ abin s P nch M*r «e Hr fügte hinzu: .In einem Punkt i 

* ca ^ Msch ^ St ^ tca , ! Bez.ehnagcn CTTschen Israel and; möchte ich völlig» Klarheit i DIENSTAG» 23. JULI 1974 
fan EMnetaMnde m imkid«i "■ schaffen — Israel wird nie mitj 

den Terroristen verhandeln." j 


vor 

von 



_ h Jeror-i den europäischen Staaten. In 

4 an i B ornm ea lnir u. Jsrasl J diesem Zusammenhang lehnte 

- er die „JSrkl&nmg der Neun" 


PREIS 


jedoch über den Frieden 

fügte der 


l 


"Hi 
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acüafc Fabln begann 

* fuhnmgen mit einer D&rstel- 
<t- der Haltung Israels gegen- 
v den Friedensveihaudlungen 


1L 1. 


> W S : vnan ★ T'bvai hhz *t w>bv> m* 


vom 6. November 1973 ab, 
welcher Israel aufgefordert wor- 
den war. sich zu den Grenzen 
des 4, Juni 1967 zorückznziehen. 
Er fügte hinzu, dass in letaler 
Zeit Europa mehr Verständniss 


5 




NACH SCHWEREN KAEMP&EN BIS IN DIE SPAETEN ABENDSTUNDEN: 


w, dass die Genfer Konferenz 
cfg&eQe Rahm e n für die 
^ ifotau zwischen Israel und 
ien arabischen Nachbarn 
it müsse. Er berührte auch 
jrirtschaftliche Situation Is- 
und betonte die schwere 
riefte Belastung, welche auf 
B ür g e rn Israels lastet — 
irgerufea durch die Wirt- 
"tspotitzk der Regierung, wel- 
v. a. dazu bestimmt ist, das 
c . chaftsfiefaer in Israel zu 
. ^ rn. Der Premierminister er- 
^ auch die SicherheTtsb©- 1 
Isse Israels' in den kommen- 
ihren und fügte hinzu, dass 
m starkes Israel frei und 
r Druck mit den Arabern 
•tdeln könne. 

' Fragen der Anwesenden 
■ je Jfzcfaak Rabin den Rc- 
gsbeschluss vom Sonntag 
's der Veihandiungen mit 


den arabischen Staaten. Er j für die Bedürfnisse Israels zeige. 1 


Er forderte die anwesenden eu- 
ropäischen Parlamentsmitglieder 
auf. dahin zu wirken, dass ihre 
Staaten der Erdölerpressnng und 
anderen wirtschaftlichen, sowie 
politischen Drohungen nicht 
nachgeben. 

Die Konferenz der europä- 
ischen Parlamentsmitglieder in , 
Jerusalem ging gestern zu Ende.] 
In einem Abschlusscommuiriqu£ 
sprachen die Teilnehmer der 
Konferenz ihre Solidarität mit 
Israel 



IN 



Die Waffenruhe in Zypern, die mn 17.00 Uhr fisraelii 
Sommerzeit) ein treten sollte, • Hess auf sieb warten. Noch zwei 
Stunden nach dem vereinbartes Zeitpunkt worden Kampfe auf 
der Insel gemeldet. Zur Erschwerung der Situation hatte beigetra- 
gen, dass in Griechenland örtliche Unruhen aesgebroches wa- 
ten, jedoch offensichtlich keine Revolution, wie türkische Quel- 
len zunächst gemeldet hatten. 

Es bestehen Aussichten, dass sich die Ansseaminisfer der 
Torkel, Griechenlands und Grossbritannitns schon heute zu Ver- 
handlungen über das Zypern-Problem in Genf dnfinden werden. 


und der Griechen zur Einstellung an der gemeinsamen Festlands- 
der Kämpfe erfolgte in einer Si- grenze in Thrakien, welche 160 
fuation. in der die Türkischen km lang ist., zahlreiche Trup- 
Fnvasions truppen einen riefen peo konzentriert. 

Keil in das Territorium Zyperns • Der Sprecher des amertkanj- 


3 US. 
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DIE EXISTENZ DER 
PALÄSTINENSER NICHT 
VERLEUGNEN 
Mailand (AFF) — In einem 


London (R. UPI, AFP) — Die 
j Türkei und Griechenland haben 
dem - amerikanischen diplomati- 
schen Druck nach gegeben und 
einer Einstellung des Feuers in 
Zypern zugestimmL Damit gin- 
gen die dreitägigen Kämpfe in 


■ 

Vereinbarungsgemäß begann die \ 


getrieben haben und die Gefahr] 
bestand, dass die beiden NATO- 
Staaten Griechenland und Tür- 
kei einander ira Zusammenhang 
mit der Krise in Zypern den 
Krieg erklären. 


sehen A ussenmi rüste ri u ms , Ro- 
bert McCJosky, welcher das Zu- 
standekommen der Feuereinstel- 
lung mitte i he. erklärte, das tür- 


(UPI) — Der französi- 
sche Aussenminister Jean 5a u- 
vagnargtres erklärte bei einer 
Pressekonferenz in Paris, dass 
die Feuereinstellung in Zypern 
den Anstrengungen de* amerika- 
nischen Aussen m inisters Dr. 

Henry Kfssincer zu verdanken 
sei. welcher beim Zustandekom- 


kiseb-grieebisebe Einverständnis r mcu dieser Waffenruhe eine ent- 


sei das Ergebnis amerikanischer 
Vorschläge, welche am Sonntag 


exklusiven Interview, welches!? 3 ?*™ zu . . wel< ? e ^ 


Prexnkrmüasster Jizchak Rabin 
der italienischen Wochenschrift 
JEpocca" in Tel-Aviv gewährte, 
erklärt«» er, man dürfe nicht 


ien und besprach im ein- übersehen, dass es die PaJästi- 






das palästinensische Pro 
Er lehnte die Errichtung 
dritten Staates zwischen 
und Jordanien ab und 
jf die Gefahren hm. wel- 
' Entstehung eines solchen 
für Israel mit sich brin- 
iirde. Befragt über das 
Jerusalem antwortete 
- grenmgsche£, dass Jcrusa- 
^Tler wraelischer Verwalr- 
aeint bleiben wird, dass 
* ’eichzeitig administrative 
:rin gefunden werden 


Scbabbat mit einer Invasion tür- 
kischer Streit kräfte begannen. 


Einige Stunden, bevor die 

Feuemihe gestern nachmittag um j Waffenruhe vereinbart wurde. . der griechischen und der türki- 
14.00 Uhr nach Greenwicher . haue Griechenland 3n die Tür- Ischen 
Zeit, so teilte gestern das amen- kei ein Ultimatum gerichtet, wel- wurden. Der Sprecher sagte 
kanische A ussenmi niste riam mir.jches bis gestern 13 Uhr mittags, auch, dass der amerikanische 
Sowohl die türkische als anch die I befristet war und in welchem 


scheidende Rolle gespielt baL 
Sanvagnareue* erklärte auch, 

a Kissincer habe Ihn laufend telc- 
Regiernng unterbreitet ■ fpnisch über seine drplom ali- 


griechische Staatsfuhrnng haben 
diesem Beginn der Feuereinstel- 
lung zugestimim. 


Griechenland mit Kriegserklä- 
rung drohte, wenn die türkische 
Invasion in Zypern nicht auf- 


Die Zustimmung der Türken i höre. Die beiden Staaten hotten 


xienser und das palästinensische 
Problem gebe, aber von hier bis 
zur Anerkennung der sog. palä- 
atmensischen. Identität ist ein 
weiter Weg. 

In dem Interview, welches ge- ■ 
Stern veröffentlicht wurde, er- 
klärte Rahm weiter, man müsse 
das Problem so lösen, dass die 
Palästinenser zu Worte kommen, 
wenn sie . das wünschen. : Diese * 
Lösung sei jedoch nur möglich 
im Rahmen eines jordanisch-pa- 
lästinensischen Staates. „Ich bin 


JORDANIEN RUFT ZUM 

AUF 



Auä>enminister Dr. Henry Kis- 
sincer den Briten und den Fran- 
zosen von der Feuereinstellung 
Mitteilung gemacht hat. nach- 
dem die Griechen und die Tür- 
ken diese angenommen hatten. 

Über die Kampftätigkeit der 
letzten zwei Tage in Zypern ge- 
hen die Berichte auseinander. 
Ziemlich sicher ist, dass die Tür- 
ken Nikosia und vor allem sei- 
. neu Flugplatz stundenlang aus 
Ider Luft bombardierten, wäb-j 


sehen Schritte informiert und 
dadurch eine Koordination der 
Diplomatie zwischen Wa- 
shington und dem Europäischen 
Wirtschaftsrat, dessen turtius- 
mässiger Vorsitzender der Ver- 
treter Frankreichs ist, ermög- 
lich*. 

Der französische Aossenmi- 
n ist er erklärte auch, dass die 
enge Zusammenarbeit zwischen 
den Vereinigten Staaten und den 
Staaten Europas während der 
Zypern-Krise gute Erfolge ge- 


Beirut fUPI) — Jordanien hat 
zu einem Treffen der Aussenmi- 
nister von Jordanien, Aegypten 
und Syrien mit einem Vertreter 


der .Palästinensischen Befrei- 
ungs-Organisation” auf gerufen, 
bei dem eine gemeinsame arabi- 
sche Stellungnahme zu den Frie- 


Minister Barlew sieht Zeichen fner 
aegypfischen Friedenswillen 

3 ist za einem weiteren i her auch keine Verhandlungen 

mit solchen Organisationen ge- 
führt werden. 


Der Generalinspektor der Polizei 
besucht den Nordbezirk 


gegenüber Aegypten be- 
nm Sicherheit darober 
dass Aegypten den Frie- 
. Eine Veranlassung zu 
eichen weiteren Schritt 
;r nicht bestehen, wenn 
i den Suezkanäf nicht 
freie Schiffahrt öffnen 
Dies erklärte Handels- 

dustrie minister Cha hn 
in einem Vortrag vor 


Ein anderer Student stellte die 
Frage, wie der Minister den Wi- 
derstand gegen die Rückbern- 
fung von Ariel Scharon in eine 
militärische Funktion erklären 
könne, während er doch selbst 
während des Jom Kippur-Krie- 
ges, als er bereits Minister war, 
einen höheren Befehlsposten im 
Militär Übernommen hatte. Mi- 
nister Barlew antwortete, dass 
die Notstandssituation im Krie- 


i der land wütschaf lli- 
:uhat in Recbowot- 
udent stellte die Frage. 

linister die in der ägyp- - . . 

Presse veröffentlichte j ^ Embemfmp vieler 

r führender Re.rierunss- höherer Offiaere zun. Reseiw- 

des Nilstaates beurtei- 1 “»f “« «forderlich war nicht 

mit der gegenwärtigen Situation 

verglichen werden könne. Zudem 
kam im Falle Scharons hinzu, 
dass sich dieser bereits im poli- 
tischen Paiteüeben mehr festge- 
legt hatte als es mit den 
Grundsätzen einer parteipoli 
tisch unorientierten Armee ver- 
einbart werden kann. 


wr 




:b der Suezkanai erst 
m weiteren israelischen 
eröffnet werden könne, \ 
Barlew antwortete, 
üese Veröffentlichung 
mer nachprüfeo müsse, 
n bestehe jedoch Ge- 
darüber, dass Aegyp- 
lem Wiederaufbau der 
" » Bereich des Kanals 
hat, was darauf hin- 
# ss die Aegypter auch 
• wiris chaftlicbeii Neu- 
Frieden interessiert 

ästinenserfrage erklär- 
r Barlew erneut, dass 
blem nur im Rahmen 


Raw-Nizaw Schau] Rosolio, 
der Generalinspektor der Israe]- 
Poiizei, besuchte gestern den Po- 
lizeidistrikt; Galil. In Akko fand 
eine Zusammenkunft zwischen 
dem Generalinspektor "und den 

hoben Offizieren des Polizei- 
distrikts statt. Dabei hörte Raw- 
Nizaw Rosolio Berichte über die 
Sicbcffaeitslage und Kriminalität 
im Distrikt. 

Mittags traf der Generalin- 


keit ein solches Gesetz durch zu- 
bringen. aber es sei doch frag- 
lich, ob es der freiwilligen Teil- 
nahme voizuziehen sei. Er selbst 
ziehe die freiwillige Teilnahme 
vor. Solange die Sicherheitssitua- 
tion Im lande sich nicht ändert, 
muss jeder Bürger wissen, dass 
er sein Heim selbst bewachen 
muss und er darf nicht erwar- 
ten, dass dies andere für ihn 
tun. Als Beispiel für die Wifk-> 
samkeit der Bürgerwehr führte 


dens verhandln gen im Nahen 
Osten erörtert werden soll. 

Der jordanische Mmisierpräsi- 
-dem-Said Rifai erklärte, dass er 
an einem „baldmögfichstetT Zu- 
standekommen dieses Treffens 
interessiert wäre und entspre- 
chende Einladungen versandt ha- 
be, auf deren Beantwortung er 
nun warte- Jordanien würde sich 
verpflichten, zu einer Überein- 
stimmung zwischen den Teilneh- 
mern im Sinne des offiziellen 
Kommuniques nach den Gesprä- 
chen zwischen König Hussein 
und Präsident Sadal in Alexan- 
dria verpflichtend beizutragen. 


reod sic die Hafenstadt Kvrenia ze,t,pt haf “ nd m ^ m . C ^ 
der See aus beschossen.! ^ ensa !? ,,ebt ZOn ! Feh ‘ fn ^ 


von aer 5>ee aus 
Angenzeugen berichteten, dass 
die türkische Luftwaffe gestern 
ihren Angriff auf Nikosia uueh 
□ach dem Eintritt der vereinbar- 
ten Waffenruhe "forrsetzte. An- 
dererseits wieder haben die Grie- 
chen Lnftlandetruppen nach Ni- 
kosia gebracht. Wie der zypri- 
sche Rundfunk raitteilte. haben 
die Türken auch einen Luftan- 
griff auf die Stadt Famagusia 
ausgeführt und dabei wurden in 
einem Hotel zwanzig Menschen 
getötet Radio Zypern teilte ge^ 
stern auch mit dass in den lerz- 1 


eher Zusammenarbeit dieser Art 
während der jüngsten Krise im 
Nahen Osten. 

Andere Beobachter hatten 
erklärt, dass Dr, KJssnger dicW 
Mal nicht durch Reisen von 
Hauptstadt zu Hauptstadt son- 
dern gewisseimassen durch „te- 
lefonische Arbeit” zu seinem Er- 
folg kam. Sein Assistent Jo- 
seph Sisoo war aber während der 
Kampfe dnreh seine persönliche 
Anwesenheit im Krisengebiet 
höchst aktiv. 

Den britischen Truppen, wei- 


ten beiden Tagen 
Flugzeuge über der Insel 
schossen worden seien- 


türkische » efae in Zypern stationiert sind. 


abge- 


der Wachsamkeit der dortigen 
Bürgerweb r sofort bei ihrer Lan- 
dung an der Küste entdeckt wor- 
den waren. 


spektor der Polizei mit den Ver-| der Gcnc ralinspektor der Polizei 
tnetem der Städte und der Orts - 1 ^ von Nabaria an, wo 

gememden des Gaul zu einer 

Sitzung zusammen, an welcher 
auch die meisten Offiziere des 
Distrikts teilnabmen. Dem Ge- 
neral Inspektor wurden zahlrei- 
che Fragen gestellt und es war- 

dein ihm die Probleme der StSd-j BeI diej)er Gelegeaheil 
te Nabaria. Akko, sowie der Orts- 
gemeinden Cartniel und Maalot 
vorgetragen. In seiner Antwort 
sagte Raw-Nizaw Rosolio, man 
müsse die Fre I willige mnd dün- 
gen zur Bürgerwehr ermutigen, 
noch bevor das Gesetz in An- 
spruch genommen wird. Er s^g- 
te, es bestehe keine Schwierig- 


Die Aussenminister der Garantiemaechte 

werden in Genf erwartet 


das Beispiel von Nabaria an, wo| London fAFP, R r UPIt — 
am 24. Juoi die Terroristen dank ] Griechenland und die Türkei ga- 
ben gestern ihr Einverständnis 
bekannt, heute in Genf mit den 
Vertreter Grossbritanniens zu 
einer Friedenskonferenz betreffs 

. Zypern zusanraienzutreten. | 
-j Diplomatische Kreise in der: 


reichten der 
Distrikts 
Franko, und der Bürgermeister 
von Nabaria, Efraixn Scharir, 
das Album der Israel-Polizei 
zwei Einwohnern von Nabaria, 
den Mitgliedern der Bürgerwehr 
Abraham Wjlner und Erhard 
I \Vhi5fco^itz, welche die envähn- 


gelang es Sonntag und Montag 
über 4000 fremde Staaisbu rarer 
i aus dem Kampfgebiet zu eva- 
kuieren. Die fremden Staatsan- 
gehörigen wurden zunächst in 
den britischen M ilhärstütz- 
punkten auf der Insel kon- 
zentriert und dann von der bri- 
e beste ns den Präsidenten £y- irischen Luftwaffe nach England 
perns, Erzbischof Makarios. ] geflosco- 
durch die britische Botschaft bei 
der UNO über die Abhaltung der 
Genfer Konferenz informieren 
lassen. 

Wie aus Ankara berichtet wird, 
wird die Türkei bei der bevor- 


I 


UH- Sicherheitsrat 

tritt zusammen 

Kommandant d« j Genfer UN-Zemrale teil len mit j ''7T f uw "™'S Gebern, um 19.15 Uhr abend», 

an-Nizaw David da« diese Gespräche heute nach- s,e ! le " d “ Dreierkonferenz dar-,, rat der Sicherheitsrat zu einer 

aut bestehen, dass Zypern einen öffentlichen Sitzung zusammen. 


mittag im Sitzungssaal des Völ- 
kerbund-Palais stattfinde n wer- 
den. In diesem Saal fanden sei- 
nerzeit auch die ersten Sitzungen 
der Friedenskonferenz der Nah- 
osr-Staaten statt. 


..neue« Status" erhält. Dies wur- 
de bereits in verschiedenen Er- 


Die Sitzung wurde über Ansu- 
chen Griechenlands und Zyperns 


fcjäruugen des türkischen Pre-i c i Q be rufen, um über die Silua- 
mierrainisters -angedeutet- sowie j t j on au f der Insel zu beraten, 
in solchen seines Stellvertreters, i o er Generalsekretär der UNO, 


Über die Abhaltong der ZJ-3“ nW ^ a - Ü® 


Solei Bone befuerehtet finanzielle 
Einbussen dureh den Zypern'Krieg 



Die israelische Bangesellschaft 
„Solei Bone" befürchtet beträcht- 
liche finanzielle Einbussen durch 

indlongsn mit lonla- | ** Atisbroch der Kämpfe in 

t werden kann. AHe, 2 ^™- -8f 

1 Solei Bone führt bereits seit 

Jahren BauarbeJien auf der 


Dr. Kurt Waldheini, erklärte im 

«e Tmorsruppc entdeckten u od j perd-Konferenz irGmf"^cSe j ' Sicherheitsrat dw die in Zy- 

auf sie das Fever eröffnet, der bridsebe Aussenminister. Ja- [ 3^"^« i ^ “T"'“ 1 '" 

kannt. dass die Türkei eine Nor-jnjcht stark genug seien, um ihre 

rr%?»] ici A nvnrv Cin I « ^ ß 


Dank dieser Feuereröffnung 
konnten die Terroristen ihren 
Weg nicht 


■ 

1 


politischer Or- j ,f 


h? * Nachbarinsel durch. Seit 26 Jah- 
«*v-ht naben, einen zu-. , , _ , ^ * n dr t 

Saat zwischen Israel j . dort 

_ i ner-Gesdtechaft, die für die Be- 

r s i "y Uuag der _^ amten , 

Ha« i rüstone sorgt, während Israel die 
xhen Regtertmg. das [ FadjiTäfte . ' imseaöt/t ' Bei 


US-FINANZMINISTER 
BEGAB SICH ZU 
• BESPRECHUNGEN 
NACH DEUTSCHLAND 


solchen Staaf kein 
gte der Minister m{ 
g der Frage eines 
lfnzu. Es werden da- 


broch der Kämpfe hielten sieb 
sieben solche Expertengruppen 
mit ihren Familien in Zypern 

• auf. 

r ■ 

Schadens im ' Der Umfang der israeftsclien 
«werk von Aschdod Bauprojekte auf der Insel be- 
i heute Uuterbrechun- . lauft sich detzeft auf 5 MD Go- 

'om Versorgung in ver- j nen Dollar (21 Mftlkroen 1LV 

Teilen des Landes Hierunter befinden sich der Ban 1 


Hauptstadt Nicosia und für die 
Hafenstadt Limassol sowie der 
Bau einer Kraftstation und einer 
Zeraentfabrik. 

Sowohl der Generaldirektor 
der Gesellschaft. Zwi Rechter, 
wie auch der Leiter der Abiei- 
Inng für Auslandsaufträge. Jaa- 
cow EUsoq 7 stad davon über- 
zeugt, dass die zyprische Regie- 
rung alle Verluste entschädigen 
wird. Zypern hatte sich bisher 

stets als loyaler Geschäftspartner J arabischen Staaten zu 

erwiesen und wird sich gewiss ' vollsten Befriedigung verlaufen 
auch nicht den Forderungen auf p **i- Die Pressekonferenz fand 
Entsch&digcmgszab lungern ver- \ kurze Zeit vor dem Abflug des 

schliessen, jedoch werden die ! amerikanischen Finanzministers 

schweren Auswirkungen der statt. welcher sich von Kc- 
Käxupfe keine schnelle Regelung weit nach Weat deutsch land he- 
ennögb'cheii. Letzten Endes ist gibt. Bei der Konferenz war auch 


f 


mes Callaghan, im britischen 
Unterhaus Mitteilung zur Zeit, 
welche für den Beginn der Waf- 
fenruhe zwischen der Türkei und 
Griechenland festgesetzt war. 
Großbritannien, die Türkei und 
Griechenland werden die Genfer 
Konferenz abbalten als jene 

Staaten, welche im Vertras von 


malisicrung der Situation Zy- ! Aufgaben unter den gegebenen 
perns in zwei Phasen erreichen | Bedingungen erfüllen zu können 


wüL ln der ersten Phase, der 
Phase der Waffenruhe, wird sich 
die Türkei der Entsendung von 


und er kündigte an. dass er sieb 
an jene Regierungen wenden 
werde, welche Soldaten zur UN* 


Truppen und Waffen nach Zy-j Truppe in Zypern entsandt ha- 
pern widersetzen. Sie wird auch ! ben. sie möchten ihre Einheiten 


1960 als die Garanten der zy- 
Kuweh CR) — Bei einer Pres- j priotischen Selbständigkeit be- 
sekoDfereuz, welche gestern im * stimmt wurden. Diese Konferenz 
Flughafen von Kuweit sfallfand. i bildet die Antwort auf den Be- 
erklärte der amerikanische FK | schloss des Sicherheitsraies, wel- 
nanznrinister William Simon, [ eher am Saznstag zu einer schnei« 


dass 'seut erster Besuch In den 


Zypern nicht mit einem barbari- 

schen Regime, wie es z. B. in 


l einer Abwässerazüage für ' diel Uganda JbemcäL, zu vergleichen. 


der Minister für Finanzen und 
Erdöl von Kuweit. Abdul Racb- 
mazz eZ AtDti, anwesend. 


Ien Wiede rhersteDo Dg des Frie- 
dens und der Errichtung einer 
legalen Regierung in Zypern 
aufrief. 

CaUaghan erklärte im briti- 
schen Unterhaus, dass ihm der 

griechische Anssenminisler und 
der türkische Ministerpräsident 
ihre Bereitschaft zur Teilnahme 

an d. Genfer Konferenz mitge teilt 

haben. Caftaghan sagte bei die- 
ser Gelegenheit auch, er werde 


von den UN-Truppen fordern, %ers\ärkcu. 
darüber zu wachen, dass diesem ! 

Prinzip eingehalteu wird und 
dass diese eingreifen wo der 
besagte Grundsatz verletzt wer- 
den sollte, ln der zweiten Pha- 
se soll der „neue Status” Zy- 
perns festgelegt werden. Bis da- 
hin werden die türkischen Trup- 
pen auf der Insel verbleiben. Die 
türkische Regierung wird auch* 
fordern, dass der erwähnte Sta- 
tt - den Türken abolute Sicher- 
heit und Gewährung ihrer Rech- 
te garantiert. 

Soweit bekannt wurden keine 

Versuche unternommen, den 
Teilnehmer kreis der Konferenz 


DAS WETTER 

Temperaturen: Jerusalem 21 

29. Tel-Aviv 24-29. Haifa 
Bl, calü 22 — 30 . Kinnerel 23 — 
34, Beer Schewa 23-^32, Ejlat 

26 — 41 Grad. 
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TEL-AVIV— JAFO 


P.P. 
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ISRAEL NACHRICHTEN IfltElTI 

Der Wohnungsbau soll nicht 
unter dem Baustopp leiden 


s. 23.7 197 / 



Dem „Dtzcfljioff Centre** jo 
|Tel-Aviv_ der neuen zentralen 


MTT JORDANIEN 


und der neoeu 

JHamodia** glaubt, dass cs für i städtischen Leihbibliothek von 
die Vereinigten Staaten ■jr&r. Tel-Av?y sowc rerschiedcnen 
schwer kl. :o diesem Konflikt ■^ Tni ' ersi *“ t5 " ,mcS Hotel-Baupro- 
. wirklich eine vernünftige Pci*i- ‘ iefcftn droht di« Einstelin «p der 
„JDawar** ist fert davon iiher- tion zu beziehen, da im Grunde’ Arbeiten, 
zeugt, dass die Palästinenser .ins genommen die beiden Hiuptpro-' Bauunternehmer verschiedener 
den Beschlüssen der israelischen la gongten. nämlich die (Griechen öffentlicher Projekte und Ver- 
Regiemnc. Verhandlungen mit und die Türken, die Verbündeten • * r<:rer des Vt ohnbauminisleriums 
Jordanien einzuleiten, wobei eben ' der Vereinigten Staaten und de*' hatten bereits am vergangenen 
difises Jordanier? an;Tj die Paläsii- , ermzen We^em sind. Sie gehb-i Donnercag über die Frage dis- 
uenser vertreten soil. ihre gros- ren der N^TO an und stören ' kuriert. welche Vorhaben dem 
sen Vorteile ziehen werden. Wir nur die Finhei; de« Wellen*. Für ■ Baiwopp unterworfen werden 
haben, wie die Zci:unc «agt. ieizt ; den Präsidenten Ni\on ist das: sollen.^ welchen Vorhaben zuc 
den richtigen Weg «ewähl! und Ganze eine neue Schwierigkeit. 1 Vermeidung schwerster Einbus- 

fce- mit der er nun auch noch fertig- der Weiicrbnu bi< z» einem j — 

« i . .■ ™ • i>*u itc^n SriHium 


Behu ndlungszxratreiy' et ozuschrän-; Hebung des Wahnifngsnh'eaus 
kcn. Alle diese Bauvorhaben be- 1 leisten zu können. Diese neue 
finden sich zudem bereits im' Gesellschaft, an der die grossen 
fortgeschrittenen Stadium. soda*s { Wohnbau-Gesellschaften d. Ltm- 
eine Unterbrechung der Arbeiten J des beteiligt sind- hat sich zur 
zugleich schwere finanzielle Ein- i Aufgabe gestellt, die Nolwohnun- 
bussen mit sich bringen würde. \ gen. die in den Jahren von 1948 
So bleiben also nur Projekte; bis 1952 für die Neueinwanderer 
wie die eingangs erwähnten als! in aller Eile errichtet wurden. 
Opfer der beschlossenen Ein-jemzureissen und neu zu bauen. 


schränk imgsmassnah men übrig. 


Nach der Ueberzeugong von Da- 
vid Stern müssen alle diese Not-j 


VON DEN FESTSPIELEN 
Kammermusik von Mozart, Beethoven 

and Brahms - 


Im Wohnungsbau wird das 

Verbot de? Baus von Growvoh-} nc 7 werden, 
nun een mit einer Grundfläche | 

von mehr als I !0 um im allge- : Ditrrf neue Ballgesellschaft will 

meinen gewissenhaft eingehalten, auch Baufliichen erwerben, die 
Nur einice Baufirmen haben die j noch nicht zugeteilt worden 


da.< in irusvrordentlich zv be- m;l der er nun mich noch fertig-/*' 0 . ucr A " 1 c,ii ‘’' ,n ! Erlaubnis zur Weucrführunc der' sind. Es handelt sich hierbei um| 

grüssen. .zuwerden hat. erklärt die Zei- se«iven Sr.tdmm zuaestanden Bauarijdlen för Giwwohmm- ! «»* 1000 Dunam im Bereich' 

«AI Hamischmar” zeigt 'sich . tung dazu. «n mu» .j . jen. mit deren Errichtung bereits ( >^ cs Lamed-Bauprogratnms im 

von dem Secisruncsbeschluss in | hoben bis zur Fertigstellung vrei- ► - 

bezue auf die' Verhändlimaen mit : «*<«« dic Achnticn- lergcführt werden können. Die- 

keiten mit unserer Situation und ! se Diskussion fand nunmehr in 


den Jordaniern, und damit den: 


einer weiteren Aussprache zwi- 
schen Budcenhreihtng des Fi- 


Bei den Festspielen folgte auf . sich der Kenntnis des Schrei! 
die „Gurre-Lieder - mit dem Rie- ; aber allenfalls hörte es siel; 
senapparat ein Kammermusik- ; an. 

Abend mit vier Musikern, eben- ■ Die vier Künstler brachten 
falls auf ganz hohem Niveau. • gangs das KJavierquarteu. in 
Wenn es einen Superlativ von ; Dur. Kochel 493. von Mc 
wohnungen als ..STums” beze ich- 1 ..Musizieren" gäbe, hätte er hier 1 mit viel Charme und Froh 

j Anwendung gefunden, denn dar. Es isf ein technisch 
{schöner musizieren kann man j Spruchs voll es. aber inhaltlich 
einfach nicht, als die es taten: ] beschwertes Werk, und ei 
Daniel Barenboim am Flöget, hier genau die richtige Inte 
Itzhak Periman mit der Geige. ■ tation. Im Wesen ist auch 
Pinchas Znkcnuau. Viola. und ; Streichtrio in D-Dur, op. 9. ! 
Gregor Piategorsky. Cello. Die (von Beethoven aus seiner 


noch schnell mit solchen Be- 
arbeiten begannen und dann vor- 


an nz min Nie riums und den Wirt-i . 

cncciii.-n:i V /.Li — . >chaft*d/rekoren der sichen I.nn- 1 c * ten - ** Tu !* ^ 

v\=r die Fric- = Wer * 1 c ^ ne UN-Trnppe hm. die; decuni\er*irätcn ihre Fortsetzung, i nen ertaubten A^hlu^ bereits | 

mi- Jonimien s ' lCTl ' ni ^-^nde befindet. Wenn Die B:iu\orhnbcn der Universi-! zuvor begonnener Proickie hnnd- . 


des Baustopps zugestandenen 
Grundfläche so zu bauen, dass 
sie ohne grössere Schwierigkeiten 


l vereinigt werden können. 


vorjährigen Bauvolumens errei- 
chen und damit einen empfind- 
lichen Wohn raum mangef hervor- 
rufen können. Eine dringende 
Forderung an die Regierung lau- 
Der Präsident der Bauunter- ; tet daher, das Rahmenprogramm 
nehmer-Zentmle, David Stern, für den Wohnungsbau so zu än- 
glaubt mit der Errichtung der j dem. dass mehr Wohnungen auf 
. neuen Baugesellschaft ..Forum” ' verhältnismäßig kleinen Grund- 
und seinen wesentlichen Beitrag zur | stücken gebaut w-erden können. 


Palästinensern besehtert «nd " ei<t darauf n,n - d -'’ " ir hier 
meint, man sei auf diese Wehe ! I^nen ^nnen. wa s es eigentlich 
auf den richtigen Weg gelangt. : ^dculel; imernaiionale Garan- 
den man von an folgerichtig zu J ’’ en 2,1 ceLommen und welchen 

gehen hat. Wenn 
densverhandluncen mit Jord.mien 

^leichzeitic mit denen laufen bs-! ! etrtÄnd entschlossen M. Kr leg. täten h.iben derzeir den höc!i.‘**n 
.Cen. dfe wir mi: Aegypten füh-: zu mr * n - k * nn er das uneehin-- Anteil an allen Öffentlichen Pro- 
werden wir einen grossen tun. glcikhsiiltie welche in-j ickten: s:e belmtfen steh auf 
Scbriir auf dem Wece zu einer 1 ^nationalen Garantien laufen ‘ mehrere hundert Millionen IL. 

Reeelunc im Nahen Osten wci-i mS S c «- welche Nfächie sie nus-iHimdene von Bnuarbeilem und 
ree körn men sein .gesprochen haben und wieviele \ grosse Mengen von Baumaterial, , . ^ . . 

«Hazofe - dagegen grein diesen I ^’N-Sbldiiten durch die Stras,en ; könnten für den dringenderen | urc ’” re '^ n cresfwe^nc l 

Beschluss der Regierung scharf j P? trouil,ierc . n - D^s mag eine 1 Wohnungsbau freigestellt wer- , m3U * r ] 11 zl, ei J ,er Oros.swohnung| 

an. Die Zeitung sicht darin ..die i einfache, vielleicht so- 1 den. wenn die Universitäten Op- 

Aufcabe unserer Rechte in Tci- ■ ?ar e!ne ^ !tt€re Erkenntnis sein. ■ fer des Bausiopps sind, 
len des Landes r$raefs'\ also ei- ( die Zeitung, aber nie-' Gesundheit ^minister Victor 
nen wirklichen Verrat an deri mand kann ^ ,eslre *l en - d* 1 «« eine ' Schsmtow wider^etzt rieh ganz 
Sache der Nation und 'nieint. die- ' nndere Erkenntnis angesichts der energisch der Forderung* den 
se Führung, die das ferrig'nringL I Tatsach;:n S ar nicfal rnöglich isL, Bau neuer Krankenhäuser 

kann nur als völlig blind bezeich- 
net werden. Man streitet sich inj 

diesem Kabinett richtig dnrum.! 

■ 

■ner eigentlich am meisten zu! 
verzichten bereit ist und das 1 
stellt einen Zustand, den man 
unter gar keinen Umständen dul- 
den kann. Unsere nationalen wie 
unsere religiösen Rechte werden | 
hier gestön. Es ist unbedingt an; 

lt L 213 Der Hauptbuchhalter der Bank Rechtsanwalt Elijahu Kid re, er- 

Erez Israel— Britannia, Mosche klärte vor dem Amtsrichter, dass 

Becher, soll auf Empfehlung des j sein Mandant die wahre Situation 

jTel-Aviver Amtsrichters Boris) nicht kennen konnte und die 

: Rnppaport mit Hilfe eines ,.Lü- Zahlungsanweisungen ohne jegli- 

I gendetektors” auf die Richtigkeit ! che betrügerische Absicht unier- 

Tr rt - . . . f .. ■ seiner Aussagen überprüft wer- schrieben harte. Im Laufe seiner 

„Haarer* sieht nur die Mog- : . r . . . . , D , . „ ,, 

.. . .... . , .. ^ : iden. Tafigkeif bei der Bank hatte er 

hchkeit. dass die Weltmacnie in .... j . , . Tf . , . r 

Zypern eingreiFen. um ein Ende! Becher war auf Antrag der; ". e S( V" T , Ie , n 

dieses Krieges zu erreichen. Eine .Polizei in Untersuchungshaft ge-^ Is e un s,c ,er 1 5 c s 


vor. Ert»! to Einschränkung* ; N I SSSr ObS ^är 


Saba und anderen Teilen des 
Landes. ..FonmT will diese 
Grundstücke gegen Entrichtung 
des Kaufpreises oder gegen Ein- 
räumung des Wohnrechts an die j 
le. Auch" Wirde in verschiedenen | derzeitigen Eigeniümer enverben. 
Fällen versucht. z«i Kleinwoh-j David Slem hdMagL dai , 
nungen von einer ,m Rahmen | dfe WohnuQgsbamen Jni kom . 

menden Jahr nur etwa 44% 


berühmten Cellisten gilt, entzieht 


den ersten Quartetten ernst; 
nen Kammermusik eine bi 
bemde KomposHfon, dic zt 
den spateren Meister erke 
lässt. Sie erfuhr ebenfalls 

■ 

, perfekte spielerische Hingal 
Im Gegensatz za den b 


Hauptbuchhalter der Israel-British Bank 


Urteil gegen 
El Al - Brandstifter 

Der 28jährige Muchamed Al- ! ctslen Wer,ce,, ‘ nebt ^ 
keiaff wurde in London zu einer ! QuanelL op. 60 von *^B 

zweijährigen Gefängnisstrafe ver- i ^ . nnt En^ ja 

urteilt. Das Gericht empfahl die j beginnt und Schmerz nnd 

Ausweisung dieses libyschen | spricht: der zweite 
Staatsangehörigen. Scherzo, ist durch am 

Alketaff stand unter der An- Rhythmen gekennzeichnet' 
klage der versuchten Braudstif- das Andante beginnt mit [4 
tung im El Al-Büro in London, herrlichen Gesang des < 
Er hatte sich vor sechs Monaten " — • « -» - 

selbst der Polizei gestellt. In sei- 



das Finale zählt zu 
detsten Sätzen des Metaecr* 


ft 


nem Besitz wurde ein elektroni-i niel Barenboim hatte viel 


I gcnhelt neben persönliche* 
staltnng virtuose Bcherrs 
des Klaviers zu dokumen: 
Jtzhak Periman Ist ein ( 
von Herz. Auch diesmal 
Tat bleiben auch nach der Ver- eben Heralichkeit und Liel 
urteilung unklar. Es ist lediglich seinem Spiel. Pinchas Zuk 
bekannt geworden, dass sich AI- j ist wie wir erkannten, au 


scher Zünder und eio kleiner 
Stadtplan, auf dem das Büro der 
israelischen Fluggesellschaft an- 
gezeichnet war. gefunden. 

näheren Umstände der 


will nicht zum Betrug 



haben 


hervorragender Bratscher 
Gregor Piategorsky kennen 


! ketaff nach seiner Ankunft in 
London mehrmals, mit arabisch 

sprechenden Personen und an- schon viele Jahre als Meis 
scheinend auch mit emer Kon- listen. Alle vier boten eine: 
taklperson. die englisch mit ir i- lieben Abend. Das Pif 



Stürzen, meint die Zeitung. 
DER KONFLIKT 


ZYPERN 


AUFTEILUNG 
DER KONKURSMASSE 
BEFUERCHTET 


andere Form der Lösung ist au-j nominen worden. Rnw-Pakad Jo- 
gcnscheinlich mehr denkbar. Diejsef Rosenberg beschuldigt ihn. 
Türken hnben ihre Eroberung 
nicht schnell genug konsolidieren 
können, meint die Zeitung. Sie 
halfen wohl nur die Absicht, den 
türkischen Teil der Insel an die 
Türkei anzuschliesscn. 

..Scfiearim'* befürchtete, dass 
es zu einem grossen Krieg kom- 
men kann, wenn Athen und An- 
kara wirklich einen Krieg gegen- 
einander beginnen sollten. Die 
Athener Führung hat, so! frei verfügbares Deposii auf. war 
meinr das Blatt, hier sowohl | aber in Wirklichkeit schon 
Schuld als auch Schwache be- 1 Schweizer Banken verpfändet, 
wiesen. * Der Verteidiger M. 


auf die Eintragungen in den Ge- 


Die Bank Israel und der neue 
Generaldirektor der Bank Erez 
Israel— Briiannia. Chanoch Fin- 
kehlein. befürchteten, dass die 
Konkursverwalter der Bank eine 
\ Aufteilung d Einlagen beabsichti- 
gen und damit die einzige Quel- 
le zur Deckung der Verluste an- 


schü ft ?bü ehern gestutzt. Alle De- 1 greifen. Sie reichten Ober ihre 


durch seine Unterschrift auf ! v, «n P escb a fte der Bant wurden 
Zahlungsanweisuncen in Gesamt- ^ on « ne , r besondercn Abte, hin« 
höhe von 13.5 Millionen Dollar d f T B:ia . fc ven * : '" eL ’ od » 
einer betrügerischen Manipnb- ? h « r . k ! 1 ,nen .8 enauer . en E '" bhA 
tion Beihilfe »leistet z„ haben. ,n d ' e S,tua,, °" ® e J wl “ nen ko ""- 
Die Bant Eretz Israel-Britannia |f* Es m . u ^ ' hm daher ^ 1 l, ^ cb,, - 


hatte auf diese Weise Anleihen 
Für Gesellschaften, die sich in 
ihrer Verwaltung befanden, er- 
halten. Der Betrag schien in den 
Geschäftsbüchern der Bank als 


beiden Rechtsanwälte dem Be- 
zirksgericht Tel- Aviv eine drin- 
gende Forderung auf sofortige 
Gegenmassnahmen ein. 

Zwei neue Konkursverwalter, 
die Rechtsanwälte Arnon Levy 
werden, dass er aus bestem J und Jair Landau, waren ernannt 

worden, nachdem der inzwischen 
verhaftete Generaldirektor der 


nehmen. 


I 


schein Akzent sprach, getroffen [ dankte mit tosendem Berf: 


da» dl*** i^M-n! hsüte - Wer Auftraggeber wj-i erzwang sich eine Zugab 

PCiaen * " ' ' ~ ! Künstler blieben bei I 

und spielten den Finalsa 

;-^foII■<Jaartetts. Rondo a! 


Rechtsanwälte entsprechend den re ?' wurde n ' c ^ r ® nthö HL ^ 
Wünschen der Williams-Erben w »rd. angenommen, dass Alketaff 


ligt 

Gewissen handelte. 


Amtsrichter Rappapon fertig - \ 
te zum Zwecke der Nachprüfun- 
gen einen auf fünf Tage begrenz- 
ten Haftbefehl gegen Becher aus. 
Die Polizei hatte seine Inhaftie- 
rung für die Dauer von 15 Ta- 
gen beantragt. 


handeln wurden. Nachdem sie 
jedoch vor dem Bezirksrichter 
Schlomo Löwenberg ausdrück- 
lich erklärt hatten, dass sie von 
allen Massnahmen Abstand neh- 
men werden, die eine Aend erring 
der gegenwärtigen Situation her- 
bei führen könnten, beruhigte sich 
dieser Verdacht wieder. 
LIQUIDATION INNERHALB 
EINER WOCHE 
Staatsbank-Präsident Mosche 
Sanbar ist davon überzeugt, dass 
über die offizielle Auflösung der 
Bank Erez Israel — Britannia in- 
nerhalb einer Woche entschieden 
werden kann. Zugleich gab San- 
bar seiner Ueberzeugung Aus- 


wegen seinen Willen und uoter r 

Drohungen zur Ausführug derjgarese. Natürlich auch h< 
Tat gezwungen wurde. Yehuda 




Bank. Jehoschua Ben-Zion, be- [ druck, dass der Regierung bei 

p«r>y. \ / rf* -Ci rt V J VT I I- 1 • ■ J • m •_ 


Zum Tode von Rabbiner 
Dr. Max Nussbaum 


Aus Hollywood kommt die 
■Nachricht, dass dort Rabbi Dr. 
Max Nussbaum, bis zuletzt geist- 
licher Führer einer grossen Rc- 
formsynacoge. ;m Alter von 66 
Jahren an einem Hcrzonfall ver- 
storben isL 

Der aus dem Gebiet der ebe- 


ner zur Verfügung. Er war einer 
der besten Propagandisten nicht 
mir Für die Zionistische Vereini- 
gung, sondern für die Sache des 
Judentums überhaupt. 

Kreise des Weltjudentums wa- 
ren auf den jungen Mann auf-- 
merksam sewordeo. und nach 


reits Verfügungen über die Kon 
kursmasse getroffen hatte. Es 
war m ü grosser Sicherheit anzu- 


dieser Liquidation keine wesent- 
lichen finanziellen Verluste er- 
wachsen werden. 


Elektronische Fahrkarte in San Francisco 

Die modernste Fahrkarte der [ Markierung erhält, wenn man 

' i ^ I ■ _ «- ■ • ’ ■■ ■■ ■ . . _ _ 


CCVDERELLA LIBERTY 
(^BEN YEHITOA’*. Tel-Avfvl 
Der Name des Films bedeu- 
tet im Slang der amerikanischen 
Flotte ..Urlaub bis Mitternacht": 
diesen Urlaub hat John Buggs 
vom Hospital erhalten, wo er 


I 




fn diesem FDm gibt es 
und schlechten Ch 
re, alle sind einfache, nat 
Menschen, aber den M: 
Baggs kann man als wir 
Engel auf Erden beze 
Dass es der Kunst des Reg 
Mark Rydell gelingt, dei 


wegen einer leichten Verletzung 
behandelt wird. Baggs ist ein alt- 1 von Sentimentalität so g 
gedienter Matrose, nicht ganz [ fast völlig freizuhalten, 
jung, und er besitzt etwas, was | kleines Wunder. Manch 


schauer wenden sich an 
Story” erinnert fühlen, al 
ser Film ist ehrlicher ar 


im wirklichen Leben ebenso sel- 
ten ist wie im Film: Güte und 
Menschenliebe. 

Dieser Film unterscheidet sich [ richtiger. Es gibt auch kt 
nämlich sehr erheblich von den | gisches Ende und ebenso 
Grundtypen des amerikanischen j ein Happyend. Baggs u 


Films: es kommen keine Gang- 
ster. keine korrupten Polizeichefs 


Welt wurde von dem kürzlich in. die Karte durch das Drehkreuz l und keine Sex-Bomben vor. Und 


maligen österreichisch — ungari-fder Kristallnacht 193 S versebaff- 
schen Monarchie stammende j tc der damals sehr einflussreiche 


Betrieb genommenen BART -Sy- 
stem eingeführt, das eine Hoch- 
und Untergrundbahn-Verbindung 
zwischen den kalifornischen 
Städten San Francisco. Oaklund 
und Berkeley und ihren Vororten 
betreibt. 

Der schwarze Streifen rechts 
auf der Fahrkarte ist ein Magnet- 
streifen, der eine unsichtbare 


Rabbiner war in seinen jungen 
Jahren eng mir dem Judentum 
in Deutschland verbunden. Sein 
Rabbinerefudium absolvierte er 
uni Seminar in Breslau und wur- 
de dann als Jungrabbiner von der 
Gemeinde Berlin angesfellt. Sei- 
nen Einfluss gewann er beson- 
ders durch aktive Betätigung in 
der Zionistischen Vereinigung 
für Deutschland in den Hiüer- 

jahrert. Mit einer hervorragenden 

Rednergabe ausgestalteL begei- 
ferte er Massen, die zu seinen 
Wr^mmlungen und Predig- 
ten kamen: er war überall 
aL Redncr a Mahner und War- 


Stephen Wse ein Rabbinemmi 
für Dr. Nusbaum in Muscogce 
in Oklahoma, woraufhin er- nach 
den USA aus« andern konnte. 

Die Vereinigten Staaten waren 
für den dramatisch wirkenden 
und propagandistisch begabten 
Dr. Nussbaum das richtige Feld, 

und nach einer „Wartezeit" in 
Muscogee wurde er an eine gros- 
se Reformsynagoge nach Holly-j 
wood berufen. Von dort aus 
nahm er. der Immigrant, bald 
Einfluss auf das gesamte Netz 


USA fZOAl und spielte im Ame- 
rikanisch-Jüdischen Kongress u. 
im Jüdischen Weltkongress eine 
wichtige Rolle. 

Israel, mh dem er auch durch 

*cine Familie verbunden war. hat KLEINE 

er unzählige Male besucht und AH7CIACIfl 

ist in Tel- Aviv und in Jerusalem AHfctUjtH 

oft mit hebräischen Ansprachen • Philipp der Fachmann: Kau- 
in öffentlichen Veranstaltungen ( fe gebrauchte Möbel. Frigidaire.j 
aufgetreten. Im letzten Jahrzehnt JTelevisionsgeraie. Erbschaften, 
hat er auch seine ehemalige Wir-j Antiquitäten. Telefon S76313; 

kungs-läue Berlin mehrfach auf-j abends: 873223. 


gesucht und Ansprachen an die 
jüdische Restgemeinde in Berlin 
gehalten. Mir ihm ist einer der 
Herolde der kurzlebigen Renais- 
sance des Judentums in Deutsch- 
land in den Hitlerjahren dahin- 
gegungen. Der Verlust, den die 
jüdische Gemeinschaft erlitten 
hat, lässt sich daran ermessen, 
dass dieser Mann auch auf d^m 
so schwierigen Felde des Juden- 
tums in den USA glänzende Er- 


der Anfangssration gleiten lässt. 
Verlässt man die Zielstat ion, gibt 
man die Karte wieder durch ei- 
nen Schlitz am Drehkreuz, wobei 
der entsprechende Fahrpreis sub- 
trahiert wird. Die Karten werden 
zu ein und fünf Dollar abgege- 
ben. 

R. S 


kleine Neger gehen am 
auf die Suche nach Mag 
in ihrer verzeihlichen Chi 


doch ist dieser zarte und schlich- 1 schwäche mit einem Gäl- 
te Liebesfilm von einer Natur- j gerückt ist. 

UcbfceiL die man als Realismus! Prachtvolles Spiel alle 


der großen jüdischen Organisa- 
tionen. vwirde Vorsitzender dei , folge erreicht hat. 
Zionistischen Organisation ilerl 


w „Akiha kauft alte und antike 

Möbel. Erbschaften. AufJösun- 

■ 

gen. alle Haushaltsartikel, Tele- 
fon 926736, auch Schabbat. 
ft Zahnprothesen Express-Repa- 
raturen in ^ Stunde. Zahnlabo- 
ratorium E. Zuck ermann, Tel- 
Aviv, King George Str. 5 f Te- 
lefon 282429. 

ft Möbliertes Zimmer mit al- 
len Bequemlichkeiten in bester! 
jCnrmellage zu vermieten. Tel. [ 
L E. P. 104-81792 Haifa. • 
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f INSERT 


THIS 

SIDE 

UP 


BART 


mit Herz bezeichnen mochte. Der 
Matrose John Baggs. einsam und 
allein, machte in* einer Billard- 
Bar die Bekanntschaft einer jun- 
j gen Dame namens Maggie, von 
I lebhaftem Naturell und ohne 
[ jede Aversion gegen Männer im 
allgemeinen. Von den berufsmäs- 
sigen Dirnen unterscheidet sie 
sich nur insofern, als das Mate- 
! rielie ihr nicht so wichtig ist. Sie | 
febt mit ihrem elfjährigen Ne- 
ger-So h neben Doug zusammen 
und afc John Baggs Ihr begeg- 
net. ist sie schon wieder von ei- 
nem seiner Vorgänger schwan- 
ger. 

Die Liebe des Matrose n zu 
Maggie beruht ebenso sehr auf 
[Mitleid mit ihrem unglücklichen 
1 Leben wie auf erotischer Zunei- 
gung. Er gibt ihr Geld, er lässt 
dem kleinen Negerjuogen auf 
seine Kosten neue Zahne anfer- 
tigen, er ist im Krankenhaus bei 
der Entbindung und der Geburt 
des Baby dabei, welches nicht | 
das seine ist. und er will Maggie 
unbedingt heiraten, was ihm von 
seinem Offizier nicht erlaubt 
wird. 


steiler — John Baggs ist c 
ke Charakierschausp/'eler 
Caan. Maggie in Lachi 
Weinen gleich iiberzeuger 
.^ha Mason und Eli 1 
spielt in einer Chargenrc 
einstigen Offizier und 0 
des Matrosen. 

Im Publikum sah man 
lend viele junge Mädel 
sollte in unserer Jugend 
Romantik der Liebe ci 
trägt man wieder Herz ? 


Sussane Babet 
Schaber 

geh. Müller, 

' aus Nürnberg, 
oder deren Kittdei 
in Erbschaftssacht 

DRINGEND GESUC 
Nachrichten an 
Adv. HARRY KOE 
Tel. 6218 02 

POB 584. Tel-Avi- 
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AUSLUG NACH ZYPERN 


AUS 


Von ALICE SCHWARZ 


m Haifaer Hafen liegt nicht ) 
ein wichtiges Zentrum für 

»hJÄVir- " Be *»» *r Feindseligfce'iten de«. 

ein Zentrun, für Nach: T \nT ’££' Te "*° 

“ und Informationen. Wie koomeu uns zwar nicht viele 

“ seh '’ !? mcht w f ller «e- Geheimnisse verraten: doch aus 
niusvoli. Man muss deswegen ihrem Mund vernahmen wir 

er James Bond noch üppi- ersten authentischen Schildenin- 

Phantasie a la Smonane- Igen über die Schiessercien, die 



HAFEN 



Kreisky findet 

«nneektern und v er ment ti 

Djs Treffen der soziülrtiischen ! Von ZEEV BARTH (Wien) | neuen Präsiden ten vorzusc hl dg crt f 



e bemühen. Der Vorgang ist 
ist einfach: im Haifaer Ha- 
landen Fassagierschiffe, die 
er in , «feindlichen” Hafen 
nen (was im Flughafen Ben- 
od in bezug auf die Landung 
Flugzeugen aus ^feindlichen 
fern’' praktisch meist un- 
ich ist). Die Informationen, 
ie Haifaer Journalisten dann 
Passagieren der diversen 
fahrtschiffe entlocken, sind 


Stimmung auf der Nachbarinsel 
u. s. w. Das war noch vor den 
Radio- und TV- Be rieh len unse- 
rer ausgezeichneten Reporter 
Ron Ben-Ischai und Jizchak Fei- 
ler,. deren Durchsagen bekannt- 
lich in der ganzen Welt Schlag- 
zeilen machten. 


***** 



FLUGZEUG 
UND EISENBAHN 
Als kürzlich Verkehrsminister 
Gad Jakoby in der Kanzlei des 
Bürgermeisters Josef Almogi die 
Presse empfing, da berichtete er 
über neue ErweiterungsplSne für 
den Haifaer Flugplatz. Das Roll- 
feld soll neuerlich verlängert 
j werden, um auch mittleren Dü- 
senflugzeugen den Start und die 
Landung zu ermöglichen. Mitt- 
lerweile fand die sogenannte Ein- 
weihung des Flugfeldes für in- 
ternationale Flüge statt. • Das 


von 120 tm/h wird die Reise 
Haifa— Tel-Aviv im kommenden 
Winter nur eine Stunde dauern. 
Nach Ankunft der Triebw 
aus Italien (Oktober bis 
und Fertigstellung der Trasse bei 
Chedera und Bcnjamina wird 
die Fahrzeit auf nur 52 Minuten 
sinken. Auch die Fahrzeit nach 
Nabäria wird sich dementspre- 
chend verkürzen. 

Leider aber hilft das dem Pu- 
blikum nicht viel, solange der 


Chequers, dem Landsitz des bri- 
tischen Premiers, dürfte zwar 
nichr wesentlich die Haltung des 
j österreichischen Kanzlers Dr. 
Kreisky in der Ndhosffrage ver- 
PubLkum wird ihm gewiss die ändert haben, doch scheint die 
vergnD glichen Abende, die er erste persönliche Begegnung njii 


Regierungschefs im Rahmen ei- 
ner informellen Beratung der So-is** das Erbe des jugoslawischen 
zialisiischen Internationale j n [ Marschalls Tito als Bindeglied 

zwischen Europa und der Driitca j 


Sadat nach Wien c’mzuladcn. 
Kreisky selbst hatte sich in Wien 

nicht m «einer Sense ha fl jls 


Wefas, Heinz Brotzen u. a. Sein 


Kanzler Österreichs, sondern als 
Welt artzutreten und führten dar- [ Chef einer Fact-finding-niissiun 

der Sozia [is tischen Internationale 
iü Kairo aufcehalten und konnte 
deshalb von sich aus keine Ein- 


ihm schenkte, nicht so schnell 
vergessen. Mit ihm ist ein ..Wahr- 
zeichen" unseres Milieus dahin- 
cegangen. 


dem neuen israelischen Minister- 
präsidenten Jizchak Rubin und 


HANS KAREIS s. A- 


In Haifa fand kürzlich 
Grabsteinsetzung für Hans 
reis s. A. statt, der zwar nur 
seinem näheren Kreis bekannt 
war, jedoch in seiner Art ein 
alt-österreichisches Original'* 
war. Hans Kareis wurde 1899 in! 


auf seine eigenständige Nahost- 
politik 2 u rück, Diese Beobachter 
neigen zur Überzeugung. Krei- 
sky wolle durch seine politischen j Ij düngen aussprechen. Non. 
Extratouren Jie internalioxij]? | njehdem die Wahlen vorbei sind 
Bedeutung Österreichs auf vierten : und Kreiskys Kandidat Dr* 
und dessen Neutralität gewähr-! Kirchschläger zum Präsidenten 
Rabi ns Ausführungen bei diesem j leisten. Immer wieder wird auf scwiihli wurde, siehe einer *oI- 

Treffen einen Einfluss auf Krei-|die berüchtigten ..Polürka"-Ge- eben Einladung Sadat-s nicht, im 
skys .Ansichten über Israels Frie-j heiTnpläne hinge uicsen und auf Wege. Österreich verspricht sich 
dcnswiilen nnd Israels Em-fdie nicht ganz unberechtigte j davon nur die Pflege von Be- 
ziehungen mit jenem arabischen 
Politiker — sagte Kreisky — der 
am ehesten für eine friedliche 
Lösung des Nahoukonflikies ein- 
tritt, sowie die Fortführung der 
guten Beziehungen zwischen 
Österreich und Ägypten, die 


Schluss. den palästinensischen! Angst Österreichs, im Falle einer 
öi*j Terror mir allen Mitteln zu be- 1 etwaigen sowjetischen Interven- 
Ka-. kämpfen, nicht verfehlt zu ha-;tion in Jugoslawien nach Titos 


ZubrlngerdieiKt von Egged nicht! Wien geboren, als Sohn des ln 
funktioniert. Darüber berichtete 


feen. 

Vor JCreiskys jüngster Eng- 
land-Reise gab es in der öster- 
reichischen Presse manche Spc- 
I Emulationen über eine angebliche 


Tod in Mitleidenschaft gezogen 
zu werden. Kreisky möchte nun 
durch die Rolle einer europäisch- 
afroasiatischen Drehscheibe auch 
die Sowjets an der Respektierung j schon immer bestanden haben« 


war abeT ein Krähwinkelereignis, na re, also gcwissermassen Mono- 
dag man nur mit mehrfachen An- polstert sind ... ! 
führungszeichen als „„Einwei- 
hung” bezeichnen darf/ ADT KÖRNER s. A. 

Insgesamt handelte es sich nm -Sein Publikum” wollte es 


in unserem Blatt vor einiger Zeit 
Alice Holdheim. Der Sprecher 
d. Eisenbahn, Gabrieli, bestätigte 
mir die Misere. Fgged habe im 
Jom Kippurkrieg den Zubringer- 
dienst aus Personalmangel einge- 
stellt und seither nicht wieder 
aufgenommen. Das ist besonders 
schlimm an Stationen wie Che- 
dera, die weitab vom Stadtzen- 
trum liegen. Die Anregung, dass 
die Bahn Verwaltung eigene Bus- 
se einslellt, scheitert leider au 

der Tatsache, dass die Buskoope-j Kremenecki. später Tungsram, 
rariven die alleinigen Konzessio- j ein- wo er 18 Jahre lang eine 


.neue Nahostpolitik" der Wie- j der Unverletzbarkeit oster reich j-j Natürlich, erklärte der Kanzler. 
Rareis. Direktor der Beh-| ner Regierung. Sie basierten we-i^her Neutralität interessieren. : sei er bereit auch den israelischen 

Jinger Werke in Wien. Er studier- ..entlieh auf der überstürzten ^ Zwei Tage \or meiner Reise ! Ministerpräsidenten Rabin v zu 
te zwei Semester lang Jus an 

der Wiener Llniversitat. musste 
jedoch abbrechen, weil seine 
Müller mit 40 Jahren an der 
spanischen Grippe gestorben 
war. Der Vater folgte ihr ein 
Jahr später. Ein Verwandter der 
Familie war österreichischer Ge- 
neral und hiess Kareis von Kn- 
rei&sen. J 

Hans Kareis musste bald Geld 
verdienen und trat in die Firma 


Einladung des ägyptischen Prä- 1 nuch Chequers Mellte ich Bun- j einem geeigneten Zeitpunkt** 
sidenten Sadac zu einem offiziel- • de%kanzler Kreisky in einer Pres - : nach Wien einzuladen, sollte sich 
len Besuch in Wien, auf die sich ^ekonferenz die FriÄje, ob die | dieser .in einer solchen Einla- 
an ge bi ich rapid erweiternden Zeitungsberichte über eine neue j dune interessiert zeigen. 

In jener Pressekonferenz sprach 
der Kanzler auch über die Not- 


■ 

österreichisch -arabischen Wirt- - österreichische Nahostpolitik z li- 

sch afts kontakte und auf Kreiskys ■ treffen und worin diese Politik 
wiederholte Äusserungen zu {ihren Ausdruck findet. Die Ani- 

Gunsten der Palästinenser und>ort Kreiskys war unmissver- 
einer Regelung der Paläsüneu-! stündlich: Es gibt keine neue 


wichtige Siel lang bekleidete. Im 
Weltkrieg war er übrigens Leut- 
nant geworden. 

In Israel blieb Hans Kareis 


Rebellenfuhrer 
MIKOS SAMPSON: 
adirichten in Haifa 


sage und schreibe I, in Worten ganz einfach nicht glauben. ..Old j jr? en ^ w,e ^ e ^jH e ritomme n treu 
ein Privatflugzeug einer Firma, soldiers never die”, alle Soldaten 
das sich in die Türkei begab sterben nicht ? heisst es im Eng- 
(noch vor dem Ausbruch der Zy- Jischeu: und dasselbe nimmt man 
pemkrise). Da nun fürs erste der an von „alten Komödianten" 

Flugverkehr mit Zypern und der Und ein solcher war Adi Körner 
Türkei durch die Ereignisse ]ei- 


^ «• 


det, kann die Einweihung ml! je- 
nen -berühmten Grundsteinen ver- 
glichen werden, von denen in den 
Fünfzigerj ahnen das Land nur 
so wimmelte. Die Grandsteine 
wurden gelegt und dabei blieb 


# ■ ■. 


* 


p '.p. Der Vorteil beim In- 
^^mit Schiffsmannschaften 


er den Gesprächen mit 
igbesatzungen liegt auf 
rhenl Hand. Schiffsmann- 
i haben mehr Zeit. Sie 
länger im Hafen"; sie 
en sich und sind daher 
ent zu einem kleinen 
i" bereit. Flugzeugbesai- 
hin gegen sind flüchtige, 
ssige und eilige Gäste. 
□ Ankunft und Abflug 
nen nur ganz wenig Zeit 
ja haben sie besseres zu 
Tiii Reportern zu schwar- 
ten ihrer kurzfristigen 
alte in fremden Ländern 
auch keine allzugute 


ficht von überwältigender 
ikeii: sie spiegeln aber 
:n gewisses Bild der Stim- 
md Lage in den Nachbar- 
* wider. 

hmal kann man aber auch J „ , ... . ^ . _ _ , 

J Mannschaften fremder ?° n f ur d “ fehlte 

V hochinteressante Dinge K dwnals . an ?? d t : ,e *‘ 

P_ * . . I man weniger feierliche Grund- 

steine und baiTt dafür umso 
mehr.' 

Ähnliches möchte man auch 
dem Haifaer Flugfeld wünschen. 

Im Jahre 1948 bestand hier 
eine Zeitlang der einzige luter- 1 
nationale Flughafen Israels. Hier- 
landeten nicht nur Passagierflug- j 
zeuge, damals noch höchst klei-; 
nen Kalibers, sondern auch die 
„tschechischen Kampfflieger", die 
uns helfen sollten. Damals war 
bekanntlich der Ostblock noch 
auf unserer Seite, und so konnte 
man in Haifa nicht nur die für 
uns bestimmten Messerschmitt 
ME- 109 Kampfflugzeuge sehen, 
sondern auch die zugehörigen 

ionsquelle. Sic haben ja ! ^bisciHÜdtcben oder in der 
eit. sich richtig umzu . . CSSR ausgebüdetemsraetechen 





258L 



Er war und blieb ein „Ahösier- 
reicher" von echtem Schrott und 
Korn, ein «.Kavalier", uni den 
etwas von der Atmosphäre aus 
den Büchern von Joseph Roth 
weh te. 


serfrage. 

Informierte Österreich ische 

Journalisten gaben in Privatge- 
sp rachen ihrer Ansicht Ausdruck. 
Bundeskanzler Kreisky wolle der 
österreichischen Industrie eine 
möglichst grosse Portion von je- 
nen Grössauf trägen sichern, die 
die arabischen Ölstaaten letztens 


Nahostpolitik und Österreich ist 
nach wie vor an guten Bezie- 
hungen zu Israel wie zu den ara- 
bischen Staaten interessiert, an ei- 
nem nahöstiiehen Frieden, denn 
die Lage im Nahen Osten habe 
ihre Auswirkungen auch auf Eu- 
ropa. 

Auf die ZtLsaizfrage. weshalb 


im Rahmen ihrer Entwicklung- \ denn die übereilte Einladung Sa- 
budgets vergeben und auf diesen * dais nach Wien, erwiderte Krei- 
W uns eh wäre auch die araber-| sky, er habe bereits während sei- 


fr*undliehe Haltung Kreiskys zu- 
rückzuführeD. Andere politische 
Beobachter sprachen hingegen 
von Kreiskys Absicht, eines Ta- 


nes Kairoer Aufenthaltes dem 
ä gyptischen Präsidenten verspro- 
chen, nach den Präsrdent- 
schafisw'ahlen in Österreich dem 


& 



Goldas strafender Blick fehlt 

■ • 

Israels neues Regierungsteam spielt sich ein 


ln der „Presse" schrieb kürzlich 
ANNE PONGER: 


! institut gerade fest. 

Ein neuer Wind webt in der 
neuen Regierung, sagen Minister. 
Fast will es erscheinen, dass (die schon vorher dienten. Der 
1 die Zwischenbilanz eine Art Ab- i Unter schied liegt vor allem im 


! zulsge verlor sie gegen die Ge- 
werkschaft Hisiadrui. Arbeitneh- 
mer werden für die Preissteige- 
rungen so wie versprochen ent-( 
schädigt werden. 


gesang auf die Harmonie in der : Fehlen von Golda Meir und ib- 

_ „ 1 hma ■ a w* m m 


Conferencier 
ADI KOERNER s.A. 
„Teil der Landschaft”. 


n interessanten Informa- 
ie wir im Hafen ausfin- 
tien. gehört eine Mittei- 
ics jugoslaw’. Offiziers. 
;oslawien viele syrische 
eie aufgenommen habe, 
en dort während ihrer 
leszenz betreut. Das 
~an isl nicht so sehr die 
jugoslawischer Freund- 
weise gegenüber den 
im allgemeinen und den 
ti besonderen. Wichtig 
erschien die fnforma- 

■ die grosse Zahl >yri- 
wundeier noch aus dem 

mngskrieg" an der 
ti 

rten damals immer nur 
Nachrichten über un- 
ten Verluste: jetzt stellt 
diesem indirekten We- 
. dass die von den Sy- 

■strebte ^Zermürbung - ’, 

■ Aggression gegen Is- 

für sie selbst sehr Losl- 
:r! 

rtzt in der Zypern krise 
rifa. das die ersten Au- 

berichte ,.einheimäen~ 

- n.ipp nach Ausbruch 


Piloten. 

Seither Ist viel Wasser den Ki- 
schonbach hinuniergeflossen. Wir 

verwenden keine Messerschmitt- 

■ 

Typen mehr, sondern Phantoms, 
dafür aber hat der Haifaer Flug- 
hafen einen traurigen Niedergang 
erlebt. Die mehr als bescheidene 
Banracke wird als „internationa- 
ler Passagiertcrmihal* kaum 
Furore machen. Es muss noch 
eine ganze Menge an Geld und 
Mühe investiert werden, ehe der 
„Haifaer Flughafen 1 * diesen Na- 
men wirklich verdient. 

Heute schläft er, der Flugha- 
fen, die meiste Zeit den öcblaf 
des Gerechten. Er wacht nur von 

Zeit zu Zeit auf, wenn sich em 

Ab- oder Anflug nähert. Auch 
die Tatsache, dass man dann die 
Zoll- und Passbeamten jedesmal 
erst aubringen muss, damit sie 
ihres Amtes walten, verleiht die- 
ser Institution heute noch leich- 
ten Lustspielcharakter. 

Bezüglich der Israel-Eisenbahn 
allerdings versprach Verkehrsmi- 
nister Gad Jakoby den Haifaer 

Bcrichteraföttern erhebliche Ver- 
besserungen. Vor allem soll, nach 

Ankunft der neuen Triebwagen 
und ihrer Inbetriebnahme, die 


s. A; im guten Sinne des Wor- 
tes ein Schauspieler mit Büb- 
nenßmmel, auch wenn er lange 
Jahre im Krieg umständehalber 
der Bühne entsagen musste. Er 
war ein Komiker und Conferen- 
cier, der nichts so genoss, als 
wenn er sein Publikum zum La- 
chen bringen konnte. Und das 
hat er viele Jahre lang getan, in 
„unseren Kreisen" — bis er uns 
in der Vorwoche ganz plötzlich, 
ohne vorherige Krankheit, durch 
einen Herzinfarkt entrissen wur- 
de. 

Adi Körner wurde 1900 in 
Wien geboren; er wäre am 22. 
Juli also 74 Jahre aJt geworden. 
Seine ersten Auftritte haue er im 
„Thcarer an der Wien". Eine 
Zeitlang hatte er auch sein eige- 
nes Kabarett, ,.Die blaue Spin- 
ne 71 . Er stand auf den Brettern, 
die die Welt bedeuten, zusammen 
mit Berühmtheiten wie ^Szoke 

SzakaD* Farkas und Hans Moser. 
Nach dem „Anschluss" floh er 
nach Italien, dann in die Türkei, 
wirkte dort als Filmregisseur, 
und kam 1943 nach Erez Israel. 

Hier betätigte er sich als Filzn- 
operateor bei der ENSA in der 
britischen Armee, später im Kino 

May, Bat-Calim u. a. Schon 1945 
konnte er allerdings wenigstens 
nebenberuflich zur Bühne zu- 
rückkehren und wirkte als Con- 
ferencier bei unzähligen heite- 
ren Abenden in „.unserer Spra- 
che". Er trat auf mit Mosche 


nur wenige Wochen alten neuen 
israelischen Regierung werden 
kann. Oberrabbiner Schlomo Go- 
ren kehrte gerade superoptimi- 
stisch aus den USA zurück: Ein 
Kompromiss habe sich mit den 
dortigen orthodoxen Rabbinern 
für die Frage „Wer ist Jude?" 


rem Finanz minister Pinchas Sa- 
pir. Golda hatte einen bestimm- 
ten strafenden Blick nnd mach- 
te sarkastische Bemerkungen, 
was freie Meinungsäusserungen 
in Kabinetlssitznngcn lähmte, sa- 
gen „Oldtimer" der Regierung. 
Der Blick war dazu angetan, so- 


gefunden, der es der National- j gar Dayan, den für persönlichen 
religiösen Partei ermöglichen' Mut bekannten Minister, einzu- 


schüchtem. Er wurde angewandt, 
wenn jemand Dinge sagte, die 
Golda für tabu hielt. 

Sapir batte die Angewohnheit, 
zu stöhnen und mit den Fin- 
gern «auf den Tisch zu trommeln, 
wenn er ungeduldig wurde. Ra- 
bin führt Kabinetlssitzungen 
sachlich und amerikanisch-ge- 
schäftsmässig. Besonders die neu- 
en, unerfahrenen Minister profi- 
nalreligiöse Partei auf balachi- tieren davon, nicht von eln- 
scher Konversion (die Halacha schüchternden Persönlichkeiten 


werde, doch noch der Re- 
gierung beizutreten. Die Formel, 
auf die man sich geeinigt habe, 
laute: „Ein Jude ist eine Person, 
die von einer jüdischen Mutter 
geboren wurde oder die nach 
den Sinen and Traditionen des 
jüdischen Volkes, die von Ge- 
neration zu Generation übermit- 
telt wurden, übergetreten ist." 

Ursprünglich hatte die Natio- 


wendigkeit von Kontakten wi- 
schen der Sozialistischen Tnier na- 
tionale und der Arabischen So- 
zialistischen Union von Ägypten, 
die er als ..Relaisstation” zur 
übrigen arabischen Welt betrach- 
tet. Kreisky sab zu. dass es 
sich vorläufig nicht um eine 
Aufnahme der ASU — die Be- 
tonung liegt auf dem Worte 
vorläufig — in die Internationa« 
le bandelt, denn dafür hat Ägyp- 
tens Staatspnriei noch lange nicht 
die Bedingungen erfüllt, sondern 
um irgendeine Art von Bezie- 
hungen und kontakten. 

Diese Worte wiederholte Krei- 
sky auch in seinem ersten Inter- 
view mit dem Österreich ischcn 
Fernsehen nach dem Treffen von 
Chequers. Dennoch gab cs eine 
gewisse Änderung im Ton, die 
unverkennbar war. Kreisky war 

von Rabin offensichtlich bccin- 
r 

(Fortsetzung auf S. 5) 


AUCH JETZT 
IN ALLEN APOTHEKEN! 


bildet einen Teil der Ueberlie- 
ferung, im Talmud auf gezeich- 
net) bestanden, was Reform- 
und konservative Strömungen, 
aber auch die Arbeitspanel zu- 
rückgewiesen hatten. In der Pra- 
xis würde die Kompromissfor- 
mcl nichts an dem bisherigen 

Registrierungsmodus ändern. 

Eine Ad-boc-Telephonum frage 
eines israelischen Meümng&for- 
sebungsinstituts ergab, ein 

Wiederbeitritt der Nationalreli- 
giösen Partei nur wenig Begei- 
sterung ln der Bevölkerung her- 
vorzubringen vermöchte. 

Nicht wenige Israelis sind der 


dominiert zu werden. Sogar Zwi- 
schenrufe und witzige Bemerkun- 
gen sollen jetzt dazugehören. Die 
ersten einsebneidenden Taten der 
neuen .Regierung lagen auf wirt- 
schaftlichem Gebiet Die Infla- 
tion des letzten Jahre« betrug 
schon 50’* . Finanzminister 

Rabinowitzs Maisnahmen sind 
darauf gemünzt die Kaufkraft 

der Verbraucher zu vermindern 
und Importe zu verteuern. Eine 

neue Zwangsanleihe. Besitzstener 

auf Wohnungen und Pkw, Ein- 
frieruiyg der Hälfte der verspro- 
chenen Teuerungszulagen für 


Während Mosche Dayan gleich- 
zeitig eine Art Anssen minister. 
Kolonial minister der besetzten 
Gebiete und M ilitärminister zn 
sein versuchte, ist Schimon Pe^ 
res Verteidigungs- und Sicber- 
heitsminister im engeren Sinne 
der Definition. Er beschäftigt 
sich mit den eigentlichen Funk- 
tionen. Momentan interessiert er 
sieb besonders fiir Entwicklungen 
auf dem Atomgebiet und die 
mögliche Notwendigkeit, die Ar- 
mee auf eine neue Kraftprobe 
vorzubereiten. Peres wird ver- 
mutlich weniger Aussenpolitik 
machen und Strategie dem Gcne- 
ralstabscbef überlassen. Gleich- 
zeitig wird das Gewicht der Mi- 
nister-Generale Barlev, AUon, 

Yuriv und Rabin in bezug aufj 
Militärsiraiegie steigen. Während 
man sich vorher blindlings auf 

Dayan verlassen hat. wird die 
Verantwortung jet 2 t verteil L — 
Aussen pol irisch rst grössere Ak- 
tivität zu erwarten, jedoch kaum 

eine weichere Hatruog gegenüber 
der Terrorfrage als vorher: Ver- 
gelt ungs- und Präventivschläge, 
Häusersprengungen und Unnach- 
eiebigkeit werden fortgesetzt. 

Dem Paläslinenserproblem ge- 
genüber mag man dagegen eine [i 

verständnisvollere Haltung zei- 
gen- Die richtige Prüfung wird 

für diese Regierung erst bei der 
Wiederaufnahme der Genfer 
Konferenz kommen. Es gibt kei- 



Angestellte und Arbeiter, Bau- [ne Ansätze zu territorialen Kon-j 


weil der Meinung, dass sieb die stop für Luxuswohnungen , Spar- j Zessionen ohne Gegenleistungen, j 

n m 1_ - _ fi ^ j — *- T H f m ■ ■ r\«(Mm4AK «7n^4 -n i m m/Ieier I 


Regierung Rabin entgegen allen 

pessimistischen Orakeln bewährt. 

Ihr Arbeitsstil findet bei der Be- 
völkerung Gefallen. Vier Sitze 
mehr hätte die Arbeitspartei 


kamen no.h in der Geich windigkeii auf den Haupt- Güldmann. Kurt Schwabach,' heute, wenn Wahlen sia tt fanden. 


mass nahmen in Ministerien und i Darunter sind zumindest eine 


ein hoher Importaufschlag soll- 
ten diese Ziele erreichen helfen. 

Die erste Schlappe erlebte die 
Regierung jedoch auch m diesem 
Zusammenhang: Den Streit um 


Oeffnung des SuezkanaJs für is- j 

rae tische Schiffe. Postverkebr, 
Austausch ausländischer Touri- 
sten und gegenseitige Dcklaratio- ; 

nen zur Einstellung von Feind- 

fl 


tdi Passagiere an, die strecken erheblich erhöhe wer- ^ Fred Pelz, Fredi Durra, Bela| stellte ein Meinunedfii^UDfis-idie Eiafnenufl der Teuer uns*- j Seligkeiten zu versieben» 
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SCHLANK AUF 
NATÜRLICHE WEISE 

DURCH BEKUNIS-TEE 

Indischer Gesinulbejfs- 
Schlankhehs-Tcc 

Bekunis-Tee regelt Ihre Ver- 
dauung, Bekunis-Toc ent- 
schlackt Chren Körper, rei- 
nigt das Blut und Ihre Haut. 

Bekunis-Tee macht schlank 

auf natürliche Weise. — 
Bekunis-Tee Ist ein reines 

Naturprodukt von höchster 

Reinbeil. 
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Arabiens Milliardaere: Planet zn kaufen gesucht 


m 

Feisal greift in Jemen e 



iTT 


O Der Militärputsch in Sauna, [sten und revolutionären Bewe- sten Ibrahim rfimfi zxsc 

Die Oeischeichs verdienen mehr Geld als sie ansgeben oder anlegen koennen I welcher der tonservativ-soziaK- 1 gimgen gefallen ist: gen and dem ihn — bd 

sdschen Koalitionsr^perung des Das Drängen Saudi-Ara b iens konservatfren Einstellung — ff 
Im Scheichtum Kuwait am Ster „viel reizvoller als die Spe-j liehen Indnstrienarionen an diel gesamte Weltwirtschaft nützlich Jemen ein Ende bereitete, hatte mm jemenitischen Bergland mit gen ****** aoosgeptägteo jexn^ 
Persischen Golf leben 900 000 kulatiou in Gold oder Imcaobi - 1 Araber zn entrichten haben, wäre, wenn sie einen grossen angesichts der gleichzeitigen Ni- seiner strategischen Schlösselpo- fischen Patdotbrnz» nabci 

Menschen, und das öl bringt, lien** nannte. j könnten in zehn Jahren wert Teil ihres Geldes langfristig fest- xon -Reise durch den Nahen sition am Eingang mm Roten men Eriam ansschalte& bouSi 

pro Kopf gerechnet, mehr als Andere Amber jedoch plagt mehr als 100 Milliarden Mark legen würden. Doch im Augen- Osten wenig Beachtung gefem- Meer, reichen Kaffeeplantagen liegt im restam at iven Trend 1 R- 

2000 DM im Jahr für Mann, bei dem Gedanken an langfristi- jährlich ausmacben. Einige der blick scheinen sie geneigt zu den. Die weitere Entwicklung und Bodenschätzen geht bis in Nordjemen be grü ndet- Zwar * 

Frau und Kind. Für Hunderte g* Investitionen in den lndu- Industrieländer würden dann sein, ihr Geld herumbüpfen zu za einer regelrechten Restaura- die Zwischenkriegszcit zurück, nach dem Kompromiss von 1 , 

von Ku wa ft Cs ist das tägliche 3tu- strieländem die Furcht, sie' nicht einmal mehr in der Lage lassen, und das Bewusstsein mag tion der alten Stammesfürsten als die eben erst von der türiu- weder oie Republik abgfece 

diiun des Kontoauszugs so wich- könnten ihres Reichtums eines! sein, die Zinsen zu bezahlen, ihnen behagen, dass es nicht und das völlige Einschwenken scheu Oberhoheit befreiten Kö- noch da» alte theokratxscbe 

tig geworden wie die Lektüre , Tages auf die gleiche Weise wie-| und deshalb auf ihre Zinsschuld mehr lange dauern wird, bis sie des neuen Machthabers auf die nige in Sanaa ihre Selbstan- giment wieder m Kraft gcr 
des Koran, der Bau von Bank-j j er ledig werden, auf die sie zu] wieder Zinsen entrichten mtts- in der Lage sind, westliche Lan- Leitlinien des starken Nachbarn digkeit vor den Saudis nur durch I worden; doch hatte sich der 

hausem so wichtig wie der Bau ft,m gekommen sind: nämlich j sen — ein aus sich selbst leben- der in den Zusammenbruch zu Saudi-Arabien lässt aber erken- enge Zusammenarbeit mit der i men zn einer Art kbllekt ... 

ion Moscheen, die Verfügung durch einen Federstrich. Das 'des System der Encreichemng. treiben — einfach dadurch, dass? neu. dass ün Jemen eine wichti- dam ab noch jenseits des M rares J Lehen der Stammesfürsten 


, gnndendieMt 

ist ist teaer ... 








über eine grossere Z ahl von amerikanische Nachrichtenons- neuen nuuiuc uic biuaikmiaic u» vi^iu umi&u&^u. i$c uiwwKiuuu^ mi ivuu^l t*»r iq cmrea snzenoen iiauenenx wiv&cn — um mwu ob nq 
Schliess^cbem so bedeutsam wie „Newsweek** zitiert einen der Öllander, dass es für die; G- B. (^Welt* 1 )] sehen feudalen' Herrschergelü- wahren konnten. In den sechzi- Verweser. 

der Besitz eines Harems. _ saudiarabischen Beamten: ..Man * ge r Jahren hat Sandf-Arabfen Diesen lokalen FeodaZhe 

^0 Müliarden DM ist der Pr«s j braucht sich doch nur anzuse- ^ «w danTl ^ jemenitischen Bürger“ war aber ihr Sachwalter in 

für das OL das ia diesem Jahr i hen ^ Oelkonzeme krieg massiv zugunsten der Hauptstadt langsam za mäc 

aUs . Cr ,■ j'ÜI ~ PL behandeln. Für uns sind diese Royalisten interveniert. geworden, so dass sie Er 

pump wir * an r * Unternehmen Musterbeispiele | fl B Der vor fünf Jahren dank j zum Rücktritt nötigten. G: 

Zwa habe die Vrabe-^Kairo aa Gew,nntracht *gkeit. Sie B ffl W ft r MflMili wfw Vermittlung und massigen dem ; sie so den willkommenen 

einen Scheinfrieden mit der west- sind sie TeufcK Wer WER DENKT AN UNSERE fenden Kölcni. — die sehr oft Gan steigen sie auf die Bäume Einfluss des angesehenen Juri- lass zur Machtergreifung 

liehen Welt «schlossen als sie dass Sie nichr in ein paar Jah ~ SCHÖNEN VÖGEL?! den Nachbarn das Leben verbit- und plündern die Nester. Je st« Eriam zustandegekommeDe zweiten Annee-Garnitur, so 
nun auch den ölboykoit gegen ren uns ^? OTÖber ^ dic ? ,eiche Mehrmals schon las ich in Ih- tenr. weü keiner sie zum Schwei- mehr sich die wildernden Katzen Ausgleich zwischen königstreoeo ben sfe gleic h nach dem 
die Niederlande in einem* Akt einoehmen ?" 1 rer z e ftu nc Artikel vom Tier- gen erzieht und nur dann zum verbreiten, umso mehr leidet Is- Stammesfürsten, pro-ägyptischen stürz einen Stammesrat ko 

nonchalanter Grosszugi ekelt "for- Die Sor ? e hat Grunde. Weon schmzvercin. die sich fast aus- Beüeo. wo und wann es wirk- raels Vogelwelt, aber keiner Republikanern und den jemeniti- tiriert Dieser übt mm & ei* 

mell aufhoben. Die ' Ausgeburt j der ^P rc * s auc ^ nur au ^ der schliesslich mit Schutz von Hun- lieh nötig ist, Z.B. im Falle von kümmert sich darum, nicht ein- scheu „Volkssoriafisten” brach- liehe Macht im Jemen ans 

des Boykotts jedoch, die Verviel - 1 Höhe b]crbu d >c er jetzt hat.; den und Knlzen befassten. Gefahr. j mal, wenn Kinder auf sie sch ies- te Saudi-Monarch Feisal um die Die Berufung des Kair- 

faebuns des ölpreiscs. ^ird von i "’ flrde den A rabe rn in zehn Iah-; Ich nnde „ bedauerlich, dass Isen! Was redet man also noch Frucht seiner Intrigen: die ; Diplomaten und mehnua 

ihren Ammen gehegt und ge- reT1 zwar n ' c bi Geld der f^ r d. meisten lierliebenden Men- Auch die Katzen des Heiligen! vom ^Tier^chutz”, ist er nichL| .Arabische Republik Jemen* ent- Ministerpräsidenten Mohsen 

pflegt. " ! Welt Stören. doch z*«n-j schen dcr Himd der Gipfel der Landes werden zwar nicht gut wie fast alles in der Welt, nur, wickelte sich zn einem politisch Aini an die Spitze der neuen 

Die Einnahmen aus dem OelJ Bch V|e * da ^ n ; 1(1 den Tresc, |^ n ’ Schöpf ung ist und dass sie behandelt, aber gegen ihre mas$- eine leere Phrase? — Ich war stabilen und wirtschaftlich er- gierung in Sanaa soll offen 

sind so gewaltig, dass jeder] und au ^ den Konten der öllän- djmjbgc die freilebenden, bei lose Vermehrung wird nichts cs- einmal ein grosser Katzen freund, stärkenden Musterland, das sieb dig nur die Republikaner 

Scheich am Golf seine Herr- ' der _ ' varen dann mehr als eine we jj em edleren, klügeren und tan! Sie bringen keinen Nutzen, aber das Elend unserer Vögel auf seine eigenen Fasse stellte. Sozialisten ruhig halten. De 

schaft von einem goldenen Billion Mark, 1000 Milliarden wer tvo[leren Geschöpfe verges- weil sie unseren vielen Ratten kann ich nicht ertrugen, denn Auf der einen Seite gab es en- Anwalt der Demokratie bek 
Thron, besetzt mit Diamanten, versammelt eine Summe, für d j e ^vai weder Sklaven des nicht zu Leibe rücken. — sie sie sind die Zierde und die Freu- ge politische Kontakte mit der te Aini hat kaum Aussic 
regieren kann. 50 Milliarden ^ esarn * e deutsche Volks- Menschen sind noch werden rühren sie nicht an; dafür aber de unseres Herzens, abgesehen im Süden benachbarten »Demo- sich mit seinen eigenen An 

Mark Devisen haben die arabi- 'Ortschaft rund ein Jahr arbei- fc 5 nneru wie der Hund, dafür vernichten <tfe den Rest unseres von ihrer eigenen Lebensberech- kraäschen Volksrepublik Jemen*, ten dmohzusetzen. 

sehen Ödländer schon angesam-j ten muss. | a ^ r eignen Gesetze haben, herrlichen Vogelbestandes. tigung. Vor vielen Jahren legte andererseits wurden die ,Verei- Nach diesem gelungenen ( 

meh. Mehr als 120 Milliarden j g 5 erscheint nahezu ausce- : nach denen sie sich richten. man Fleisch mit Gift aus, für nigfen Arabischen Emirate* am in Jemen rechnen nahöst 

Mark werden sie in diesem ichlossen. dass ölverbrauchenden Auch diese, ja, fast alle Tiere Ich selber fand In meinem wildernde Katzen, heule ge- Golf zum wirtschaftlichen Pan- Beobachter mit werteren s: 

Jahr einnehmen. Länder soviel Geld durch j können des Menschen beste Garten diesen Frühling zwei zer-| schiebt nichts: nicht einmal die ner Nr. 1. Beides Staaten, d. dem arabischen Vorstössen in 

Freilich können die Ödländer ! Exporte verdienen, dass sie das «Freunde werden, ohne dass man rissene Tauben, eine Amsel, im neugeborenen werden rechtzeitig saudischen Anspruch auf Allein- Nachbarschaft Diese kör 
auf Jahre hinaus nicht so viel j öl bezahlen können. Vielmehr sie zu Kriegsdienst, als Blinden- Nachbarsgarten eine Katze mit beseitigt, was .weniger grausam herrsebaft über die ganze Arabi- entweder dem nur durch Z % 

Geld verbrauchen, wie sie ein- ; werden sie sich in immer höhe- führer. oder auch wie in der Na- einem Singvogel im Maul und wäre. Wann wird nun endlich sehe Halbinsel energisch entge- von Aden beherrschten H 

nehmen. Allenfalls ein Drittel | rern Masse verschulden müssen, zizeit zu grauenhaften Verbre- auf der Strasse in kurzen Zeit- etwas geschehen?! gen wirken. mant oder der von Feisal l 

der Dollar-Massen, die nach ! un d zwar bei den Arabern selbst I che n abrichten kann. abständen drei weitere Singvögel, j Dass König Feisal jetzt ober spruchten Oase Boraimi 

Arabien in Marsch gesetzt wer- - Allein die Zinsen, die die west-l Der Tierschutz gilt dem kläf-| — alles Katzenarbeit Id Ramat Vera Kaplan, Ramat Gamifie Person des 31jährigen Ober- Golf von Aden gelten. 


Helfen könnte die Einsicht sie ihr Ölgeld umlenken 


ge Entscheidung ixn Kampf zwi- io Eritrea sitzenden Italienern I wickelt — mit Eriattf ab Rej 


gazin ..Newsweek** zitiert einen | der Öllander, dass es für die; 
saudiarabischen Beamten: .Jtfan! 


- — • . i 
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nun auch *=n ölboykoit gegen 

die Niederlande h einem .Aki Haltung e , nt , ehmec?_ 

nonchalanter Gro«zücigkeU for- J ^ Sorge hat Grande. Wenn 

mell aufhoben. Die Ausgebon i ölpre« auch nur auf der 

des Boykotts jedoch, die Verviel - 1 Hohe bleibt, die er jetzt hat. 

faebuns des öl Preises, ssird von , ' vflri1e de " Arabern in zehn Iah- 


Der Tierschutz gilt dem kläf- 


alles KatzeuarbeiL Id Ramat 


Vera Kaplan, Ramat Garn die Person des 31jährigen Ober- 1 Golf von Aden gelten. 


den. lassen sich zu sinnvollen 
Investitionen in die Infrastruktur ^ 
der ölländer, für Schulen. Kran- ^ 
kenhäuser. Strassen. Industrie & 
verwenden. Der weitaus grössere ^ 
Teil des Geldes fliesst zurück in ^ 
den Westen, dabei immer auf ^ 
der Suche nach möglichst hohen ^ 
Erträgen. i 

Die Kuwaiüs zahlten 40 Mil- ^ 
Honen Mark für die Atlantikin- ^ 
sei Kiawah. die vor der Küde & 
von South Carolina liegt. Auf ^ 
ihr sollen luxuriöse Zweitwoh- ^ 
nuncen für reiche Amerikaner ^ 
cntsiehen. ln Atlanta im US- ^ 
Staat Georgia will die Kuwait % 
Investment Company ein Hotel- £ 
und Bürogebäude errichten las- ^ 
scn. das 250 Millionen Mark ko- & 
sten soll. In den Vereinigten ^ 
Staaten kaufen sieb Araber, und ^ 
dabei vor allem wieder die Kn- ^ 
waitis. in Industriegiganten ein ^ 
bei IBM, Kodak, General Mo- $ 
tors. General Electric, National 5 
Cash Register. 5 

König Feisal von Saudi-Ara- $ 
bien unterhält hei der amerika- 5 
ni sehen Bundesbank ern Goldde- ^ 
pot. das beute rund 15 Müliar- $ 
den Mark wert ist. Der Scheich ^ 
von Kuwait sieht ihm nicht viel | 
nach: Sein Goldschatz wird auf S 
14 Milliarden Mark geschätzt J 
In der Bundesrepublik stehen 5 
Araber- Milliarden zumindest vor 3 
der Tür, wenn sie nicht schon 5 
Platz genommen haben. Das Ge- ^ 
rücht, die nmfangreichen Grund- § 
Stückskäufe englischer Firmen in { 
Frankfun und Hamburg seien ^ 
vorwiegend mit arabischem Geld g 
finanziert, ist nie ganz ansge- § 
räumt worden. Und die deut- i 
sehe Elektrizität Wirtschaft hat ^ 
die Araber sogar eingeladen. { 
sich an der Finanzierung von 3 
Investitionen m Kraftwerke und ^ 
Leitungen zu beteiligen. Die 3 
deutschen Elektrizitätswerke j 
brauchen bis 1985 rund 100 ) 
Milliarden Mark, eine Aussicht, 3 
dre der algerische Energiemini-IS 


KURZ 74 

Neueste Modeltet 
Liegebetten, Liegestühle, 
Patentbetten 
Eigener Import 
KLEINBERGER 
Haifa, Jechielstr. 6 

firn Hof), zw. 9—13 Uhr 


WOHIN GEHT MEH? 

WOHIN Sie auch immer 
geben, verlangen Sie überall 
TEKA KAFFEE. Er ist 
der Reste. 


JIMMY GING 

ZUM 

REGENBOGEN 


ROMAN 


© Droeroersche Verlagsanstalt Th. Knaur Nachf- 

106 . 

, Alles Gute, Herr Aranda. Alles, alles Gute ” 

„Danke. Aber ich fliege noch nicht — wir sehen 
uns gewiss noch”, sagte Manuel. 

„So meinte ich es nicht” 

„Wie denn?* 

„Sie haben doch — die gnädige Frau ist ja selbst 
in den Fall verwickelt, also natürlich informiert — > 
Sie haben doch so viele Sorgen. Mögen sie bald 
schwinden. Mögen Sie einmal wieder froh und un- 
beschwert sein — beide”, sagte der Graf, verneigte 
sich und ging weiter mit kleinen, leicht trippelnden 
Altmännerschlitten. 

„Er ist nett nicht wahr?” sagte Irene. 

„Ja.' 9 Manuel blickte Roraath nach. Dabei fiel sein 
Blick auf einen Pagen, der eben die Bar betrat. Der 
Junge hielt einen Stock, an dessen oberem Ende eine 
schwarze Schiefertafel befestigt war. Mit weissen 
Buchstaben stand darauf: TELEFON FUHR — und 
darunter, in Kreideschrift: Herrn Manuel Aranda. 

Er erhob sich. 

„Verzeihen Sie!” Manuel trat aus der Loge. 

„Herr Aranda? Zelle fünf \ sagte der Page. 

Manuel eilte durch die Halle zu dem Gang, der 
in das Cafe hinüberführte; hier befand sich die 
Reihe der Telefonzellen. Er betrat Nummer fünf. Der 
Apparat schrillte. Manuel hob ab. 

, Ja? Hier ist Aranda.” 

„Gott sei Dank, Sie sind im Hotel. Ich habe Glück. 
Hier ist Martha Waldegg. Kann ich sprechen? Sind 
Sie allein?” 

„Ja. Guten Abend, Frau Waldegg”, sagte ManueL 

„Mein Mann ist bei Freunden. Ich bin zu Hause. 
Man kann durchwählen nach Wien, So findet mein 

Mann keinen Beleg bei der Telefonrechnung. Haben 
Sie Irene gesehen?” 

„Einige Male. Sie sitzt in der Bar. Wir wollen 


r7ifcf:Fihiffrii 


essen. 


„Um Gottes willen! Sie darf nicht wissen, dass 
ich . . . Herr Aranda, Sie haben mir versprochen . . 

..Ich sage ihr kein Won. Und ich habe ihr auch 
kein Wort gesagt. Sie rufen an, vermute ich, weü 


ich Sie nun besuchen darf.” 

Ja 

„Wann?” 


„Uebermorgen. Mittwoch. Da fahrt mein Mann in 
der Früh nach Wien und kommt erst am Donnerstag 
wieder. Das Grundstück, ich erzähle Ihnen davon . . 

„Ich erinnere mich. Also Mittwoch, gut Um wie- 
viel Uhr?” 

„Sie können nicht mit dem Wagen fahren — über 
den Semmering und die Berge. Da liegt zu viel Schnee. 
Sie müssen die Bahn nehmen.” 

„In Ordnung ” 

..Haben Sie Papier und einen Bleistift?” 

Beides lag auf einem schmalen Bord unter dem 
Apparat. 

»Ja” 

„Also, Sie fahren vom Südbahnbof aus, Der liegt 
direkt neben dem Ostbahnfaof. Ein Riesenneubau. 
Am besten nehmen Sie den 9 Venetia-Expressi > . Der 
fährt um 8 Uhr 5 in Wien ab und ist um 13 Uhr 29 
in Villach. Dann geht ein Zug ab Villach um 16 
Uhr 26. Da sind Sie um 22 Uhr 5 wieder in Wien. 
Geben Sie Irene eine Erklärung . . . dass Sie geschäft- 
lich einen Tag weg müssen, zum Beispiel” 

„In Ordnung. Niemand wird etwas erfahren. Ich 
erzähle allen irgendeine Geschichte.” 

„Danke, Herr Aranda! Drei Stunden Aufenthalt 
haben Sie. Wenn man eine Stunde für die Taxi fahrt 
zu unserem Haus und zurück zum Bahnhof rechnet, 
bleiben immer noch zwei Stunden, Zeit genug! Ich 
kann Urnen alles erzählen. Notieren Sie sich die 
Adresse: Fliederstrasse 143. Unsere Villa liegt ziem- 
lich einsam. Meiner Haushälterin habe ich freige- 
geben, wir werden ganz allein sein.” 

„Also dann bis Mittwoch nachmittag, Frau Wal- 
degg." 

Als Manuel durch die Halle in die Bar zurück- 
ging, wischte er sich mit einem Taschentuch die Stirn 
trocken. In der Zelle war es heiss gewesen. Und 
die Einladung von Irenes Mutter hatte ihn aufge- 
regt Er kam weiter, Schritt um Schritt, mehr und 
mehr Licht fiel in die Dunkelheit, durch die er zu- 
erst getappt war. 

JLa vie en rose’ spielte das Orchester der rühren- 
den alten Herren nun. 

Irene sah Manuel entgegen. 

„Cayetano. Aus Paris”, sagte er sich setzend. 
„Schneesturm, ärger denn je. An einen Abflug ist 
nicht mehr zu denken. Er hofft, dass er es morgen 
schaffen wird." Manuel bemerkte, wie Irene etwas 

auf der Tischlampe mit der Hand verdeckte. „Was 
ist das?" 

„Was ich Ihnen mitgebracht habe”, sagte sie. 

Es war ein Foto von ihr, ein Farbfoto, und es zeig- 
te nur Irenes Kopf. Sie lachte. Die braunen Augen 

und das braune Haar leuchteten, die schönen Zahne 

glanzten. 

„Sie wollten doch ein Bild von mir. Und heute 
nacht haben wir das dann in unserer Aufregung ver- 
gessen” 

„Danke, Irene.” Er empfand leichte Bedruckung. 
Vor ein paar Minuten habe ich mit deiner Mutter 
telefoniert, dachte er. Und versprochen, dir nichts 
davon zu sagen. Manuel kam sich plötzlich vor wie 


ein Betrüger, ein Verräter. Er sagte: „Sie müssen 
etwas auf die Rückseite schreiben!” 

„Es steht schon da”, sagte Irene. 

Er drehte das Foto um and las : 

Es war kein Zufall, dass der Rabbi die Sup 
schossel umwart Daran glaubt der Weint 
Seelenmacher. Ich glaube auch daran. 

Irene Wal 
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Die Bauernstube hatte einen Boden aus bn 
Dielen. Bunt bemalte grosse Möbel standen im R? 
am Fenster hingen karierte Vorhänge, an den V 
den zwei Bilder — das eine zeigte einen röhret 
Hirsch, das andere hohe Berge im Alpenglühen. 

In der Mitte des Zimmers stand Yvonne Wi 
Sie trug ein Hüftmieder, grobe Wollstrumpfe 
Holzpantinen, in der rechten Hand hielt sie e 
(ficken Strick. Neben ihr stand eine Ziege, e 
grossen Eimer vor sich, aus dem das Tier von 
za Zeit durstig trank. Und hinter der Ziege, 
über sie geneigt, stand ein schlanker, kräftiger M 
der nur einen Tirolerhut trug. Seine nackte l 
war sehr weiss. Der Mann hatte dunkles Haar, di 
le Augen, und sein Gesicht war vor Erregung 
zerrt Er coitierte die Ziege, die sich das ruhig 
fallen liess und von Zeit zu Zeit vergnügt meck 

Der Mann keuchte. 

Yvonne schlug mit grosser Heftigkeit den Si 
über seinen Rücken. Das war keine Nylonpeits 
Die Schlage taten weh, sollten weh tun. Dunkle S 
men bildeten sich auf der weissen Haut des Man 

In einer Ecke des Raums gab es einen Kac 
ofen und eine Bank: Auf ihr stand ein Tonb 
gerät Es lief. Ein gemischtes Quartett sang 1 

jodelte. ■ I 

„Auf der Alm, da gibfs ka Sund . . ‘ ; 

Die Ziege neigte den Kopf und trank ans ' 


so 


Yvonne schlug wieder. 

„Fest!” keuchte der Mann. „Noch fester! Ja, sc 


Sein Leib flog. Das Tier liess alles ungerührt 
sich geschehen. 

Yvonne schrie den Mann an: „Schämst du 1 
gar nicht, du Saubazi, du elendiger? Gestern 
hab ich dich mit der Ente erwischt! Wirst 

jetzt?” 

„Nein . . . nein .. . ich höre nicht auf” stamu 
der Mann. 

„Du Scheisskerl! Die arme Ziege! Aber das 

ich dem Herm Pfarrer! Eing e sperrt gehörst, du Lu 
Du gehst mir ja noch auf die Rösser!” 

Das Quartett jodelte fröhlich. 

Die Ziege meckerte fröhlich. 

Der Mann -ächzte: „Rösser... ah, was, Rös 
So eine Ziege ist mir das Liebste von der Welt 
„Du verkommener Sauhund! Da hast du' 
da! Und da!” 

Der Strick klatschte wieder auf den kräftigen, x 
sen Rücken. Der Mann mit dem Tirolerhot jt 
auf und starrte gierig Yvonnes nackten Unterleib 

'Fortsebiim Mott 
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Dienifaiff, 23.7.1974 


IS5ÄEE NACHRICHTEN ft185ft 



Ißdrf mur, alier äncK in Israel 5 


• i 

Der Kundendienst der deutschen 

Post ist teuer und miserabel 


riberf t. Koster schreibt in 


schlechte Kundendienst der Bun- sehen Zeniralamtes Darmstadt, 
despost, and nicht die Ausnah- Edgar Hone, die Computerens- 


me, sondern eher die Hege}. 
Fast in Jedem Dienstzweig wt. 
gen sich die gleichen schwerwie- 
genden MissiSnde und System- 
fehler. Leistungskontrolle, wie 

sie in der freien Wirtschaft üb- 
lieh sind, gibt 


'Vir sind es beute gewohnt, 

; Grossbetriebe von einem 
Jemen Management geführt 
' den. Es stellt die Strukturen 
" . itzertig um. bevor Krisen oder 

ir Katastrophen dntretea. Er-i nen sind, gibt es bei der Post 
; •tthchOTwetsererfügt die Bim- J für Briefträger, aber nicht ffi* 
»ost, das grösste deutsche , Beamte 


Ivimfr des Telexdienstes. Darauf - 
hin baten wir die Telexschreibe- 
rin der ZEIT-Redaküon. einmal 
die Auskunft 04014 anzu wählen 
imd den „Vorreiter der Post” zu 
testen. Zunächst musste die Fem- 


Telexauskunff Fragen stellen, 
wenn der Briefkopf des Telexteil- 
nehrgers, dessen Nummer man 
wünscht, vor einem liegt. Doch 
in diesem Fall braucht man die 
Auskunft nicht mehr, weil die 
Tele xm immer normale rw eise auf 
dem Briefkopf zu finden ist. 


Frankreich hat noch Kollaborateure 

Mehr als drei Jahre lang bai.ipuWit Von der Vernunft bis- Iren, vor einem ordentlichen Ge- 
der Bundestag d» Ratifizierung her zuriickgedämmie Gefühle rieht überhaupt noch ist Gang 
eines Abkommens verzögen.: hreeben sich plötzlich Bahn: ein zu brinsen7 Reicht bei Haupt, 
dass es der deutschen Jus uz auf- j Jahrhunderte altes Misstrauen 

erlegt, gegen rund 200 wegen J dem östlichen Nachbarn geeen- 
Kriegsverbrechen von französi- ■ über, die Zweifel an dessen'de- 


verfahren 

reichen die Aussagen von geal« 
(erteil Zeugen gar zu Venntci- 


TZ“ l 1 1 311 n dc “ ! ‘ ertc * Zeigen &r za Verurtei- 

, , h *° , 9* nd y" m Abwesenhen mokratischer Standfestigkeit, ja j langen? Droht obendrein nie» 
^ «^feilte rJeutseb“* neue Ver- hin und •rieder. llnTffP dpr 1 3lirh r#l TTv^nf^rm^k 


Management, 
' . scfcneüe Entscheidungen hcr- 
ihrt tmd tennfnsichere Pro- 
*> une aufs te ll L Dabei brauchte 
;Püst ein Krise nm an age ment, 
ist mit 87 Prozent Fremd- 
-al so stark verschuldet. Hncy 
Unternehmen der freien 
.. ibhaft in gleicher Situation 
schein lieh Konkurs anoiel- 
mnssfe. 

• wiss gibt es bei der Post 
. Vielzahl von fortschrittli 
Vorstellungen und Plänen 


"• — \ “ —wwusrwtaiijic des höheren Dienet»« 

«Ueistuu^miternehnren. über Je höher die Dienststellung, de! 


1 — «“■ iuuwc utc rem- aern nneiKOpc zu linden ist. 

schrelbcrin 17 mal die Nummer Bleibt die Fragen! Für welche 
wählen, weil die Leitungen tmf 7 ivm>L-* «urmt. j:. 


wählen, well die Leitungen auf 
dem Weg zur Telexauskunft, wie 
die Post es nennt, „gassenbese 


sto geschickter schützen sich die .waren. Nach dem 17. Versuch 


hm und •rieder, unter der 
fahren zu eröffnen. Leute wie Maske miellekl ueller Auseinan- 
der ehemalige Gestapochef von Versetzung, blanke antideutsche 
Kurt Lischka. leben unter Ressentiments. ' Zu allem l>n- 


auch in Frankreich etn längs*. ins 
normale Leben zurückgekehrter 
Personenkreis zurückgezcnt zu 
werden m die heute nicht mehr 


L T.L B hin: Ü“ ; * r ™ rbaren Verstrickungen der 


desrepublik frei in den Tag hin- *chen Beziehungen wird indess« 
ein. ohne je eine Strafe für ihre selbst die jetzt zu erwartende 
in Frankreich begangenen Unfa- j Verabschiedung des Abkommens 


Kollegen gegenseitig vor un- 
liebsamer Kritik. Die meisten 
höheren Postbeamten sind nur 
gewohnt, im Käfig ihres per- 
sönlichen Erfolgsdenkens auf- 
und abzu wandeln. Bundesweite 
Kommunikationen zahlen bei der 
Bundespost zu den Seltenheiten. 

So braucht man sich nicht zu 
wundem, dass die Anschriften 

der Fernsprechteilnehmer in 

den Büchern der verschiedenen 


Ortsnetze nach verschiedenen 

iie technische und organisa- Gewohnheiten geordnet sind. 

he Weiterentwicklung. Aber ® e kP* e l* w rfse stehen die Ruf- 

ge die neuartigen Aufgaben nummem < * er Krankenhäuser in 

regend .von altgedienten D,anc ^ en Telephon büche ra der 
ren anstatt von hochqualifi- BundesrepQblik unter -JCliniken” 
n Spezialkräften der freien 211111 un,er -Universität” 

:haft in Angriff genom- °? cr ^HWeiT- Noch schwie- 
werden, entstehen Pannen n "® er Altersheime und Slu- 
Pannen. So bleibt der Fon- Renten Wohnheime zn finden. 
: oft in den Ansätzen slek- - AucTl Gw**», Fremdenhei- 
ider er wird so dilettan- rac ' Verbände und Vereine sind 

in die Tat um ge setzt, dass s ? ,len doTt wo man 

i als Rückschritt tm Kun- “ normalerweise suchL 

ust auswirkt. 


meldete sich der Computer: 

..möchten sie ausktmft über 
einen lelexteilnehmer? ja^neinj 
Die Fernschreiberin tippte: .ja’ I Spitzenzeiten 
Der Computer:, „bitte suchte- 1 kunft am * ‘ 
griffe”. 


VERGEBLICHER VERSUCH 


Ort erreichen. 

Dieser miserable Kundendienst, 

der durch alle Dienstzweige der 

Post wie ein roter Faden läuft, 

_ - _ . .J verärgert die Kunden mit Recht. 

Die Feraschreibenn tippte die j Jedc3 Gross unternehmen der 

innha^iffA* «aU L — f * m 

freien Wirtschaft betreibt Markt- 
forschung und lässt die Ver- 

braucher das Warenangebot j 


trn verbnssr zu h^en Für diel durch den Bundesla5 ^ 

Auffassung des FDP-Abgeord- , voraussichtlich nur noch veV- 
neten Emst Achenbach, nach : ^chTiramem; auf geschreckt durch 


Kollaboration mit der deutschen 
BeSatzungsmacht? Die Richter, 
die diese Prozesse werden führen 
müssen, haben ein schweres Amt: 


wurde die Compuier- 

Zwar können wir heute voll - 1 s # “ ^ - bgeord - 1 vmussichtlich nur noch ver- bei Freisprüchen und müden Ur- 

automatisch die Fernsprechteil- — 

nebmer m den USA und Japan 
anivahlcn. Aber es ist Glücks- 
sache, wenn wir während der 




™»wzu einige Beispiele: 


: „die zeit, b am bürg*. 
Danach dauerte es einige Sekun- 
den. Plötzlich begann der Fern- 
schreiber zu rattern und hone 
erst wieder auf, als er IS An- 
schriften und Telexnummem 
ausgegeben haue. Darunter kei- 
ne einzige Hamburger Redaktion. 
Es waren die Anschriften der 
Berliner und Bonner Aussenre- 
daktionen von Stern. Capital, El- 
lern, Essen und Trinken, Gong. 
Jasmin. Schoner Wohnen, Se- 
samstrasse, Schule. Auch die 
Anschriften des Berliner und 
des Bonner ZEIT- Büros wurden 
vom Computer allsgegeben. Nnr 
die Anschrift der Hamburger 
Zentralredakrion der ZEIT fehl- 
te. 

Dabei war der efngecebene 


nunmehr 30 Jahren sei es Zeit, 
einen endgültigen Schlußstrich 
unter diese Vergangenheit zu zie- 
hen. mag es sogar handfeste ju- 
ristische Gründe geben — die 
Schwierigkeit zum Beispiel, ge- 
rechte Prozesse zu führen, weil 
ausreichende Beweise tmd siche- 
re Zeugen inzwischen meistens 
febfen. Würden indessen unsere 
Parlamentarier dazu verurteilt, in 
diesen Tagen zu lesen, was — 
wieder — in französischen Zei- 


den Fall Lischka und den Köl- 
ner Klarsfeld-Prozess erwartet 
Frankreichs Öffentlichkeit nun 
Taten von der deutschen Justiz. 

Die Akten umerlagen für die 
rund 200 Verfahren sind vor- 
läufig unter Verschluss m Frank- 
reich. Ihr Inhalt ist unbekannt, 
doch ganz sicher in mehrfa- 


Leifc wird es einen Prote stsiu i ui 
nach dem andern aus Frankreich 
geben, bei harten Verurteil un- 
pen mehr oder minder laute 
Einwände aus der Bundesre» 
publik. Für die Verfahren könn- 
te das Klima kaum schlechter 
sein. Hätte der Bundestag eher 
gehandelt — der französischen 
und der deutschen Justiz, der 


| eher Hinsicht problematisch: | Bundesrepublik und Frankreich 
wird er ausreichen, neue Verfah-'wäre Schaden erspart geblieben, 
i" ’ ' Jah- der jetzt sicher kommt. 


. . . . umgen über Deutschland ge- 

lesten, um danach Verbessenm- » . • . , _ . 

. ... schrieben wird, so mussten sie 


gen einzuführen. Nur bei der 
Post fehlt die Marktforschung 
und die Anpassung an die Wün- 
sche der Kunden. 

Dabei hat die Bundespost al- 
len Grund, sich die Kundschaft 
nicht zu verärgern, denn sie ist 
gezwungen, die Gebühren im 
gleichen Masse anzuheben, wie 
die L ebenst altungs-. Lohn- und 
Materialkosten steigen. Ein neuer 
Femsprecha Osch] uss. der vor 
vier Jahren rund 3000 Mark ko- 
stete, verschlingt jetzt für alle er- 
forderlichen Investitionen mehr 
als 5000 Mark. Ein so hoher Be- 


angefassL Es gibt zwar 

personalsparende Briefver- 

■ 

igen. Ein Aufbaupro- 
für die totale Automati- 
: der Briefpost gibt es 


eindeutig gewesen. Auch weitere 
Testanf ragen an den Compu- 
ter führten zu genauso unhranch-] 
baren Ergebnissen. Wif j baten 
den zuständigen Beamten- -beim 
Femmeldctechnischen Zentral- 
amt in Darmstadt um eine Stel- 


Darübcr argem sich nicht nur 
die privaten Benutzer der amtli- 

Briefe” werden " bei der chen F e™P«chbücher. Die An- 

urf dem Weg vom Absen- ... ™ ^ uskunftsdienst jäuci waj . ou w imb 

tili Empfänger von doreh- ““***■? Berger imt der SuchbE8riff <die zeit, hamburg” , trag lä«st sich nicht mit 200 
dich 30 verschiedenen Be- MiUoftlmkarte.. die nach dem ' 

gleichen konfusen Prinzip geord- 
net .ist. Dabei wäre es so ein- 
fach, • ■ affe Anschriften und 
Rufnummern aus dem gesausten 
Bundesgebiet m einer EDV-An- 
lage zu speichern. Dann wäre 

t sich die Post auf Auto- . ^ - D< ^* longnahme. Femmeldeoberamts- 

um. verringert sie gleich ^ «t Günter Lnchtt „Sie haben 

.-rsönlichen Kundendienst " n ' ä fc d ' e „ Angestelted der Aos- 

rrärsert die Postlsunden. ^ koonle " gewünschte 

vollautomatischen Post- ^"T n ^ r nach Bf*“*"“® e ‘ nes 
iienst dauert es drei Mo- D^^ystems sofort anf dem 

id länger, bis Ersatz für ®“ ln " sche . n - P 1 “* 

de. bei der m Z^eifelsfallen 


- der Post veriorengegan- 

Buchungsbelege geleistet 

der Modernisierung des 
eebdienstes wurde nicht 
ifang an ein zukunftssi- 
Verfahren zur Speiche- 
rt Anschriften und Ruf- 
~n emgeführt, sondern 
vofi Im verfahren, das bei 
iinfühnmg schon veraltet 
i die nahtlose Weitercnt- 
g zur elektronischen Da- 
bertung unmöglich 

AERGER MIT 
EPHONBLTECHERN 
i Denk- und Organisa- 
ler, vor allem aber der 


mehrere ähnliche Anschriften 
mit Rufnummern a Dg e boten wer- 
den, ist bereits in den USA Gin- 
ge fuhrt. Person alersparnis: rund 
80 Prozent. 

Dieses System ermöglicht es 
auch, eine vollautomatische 
Fernsprechauskunft cinzurichten, 
die jeder Fernsprechteilnehmer 
mit seinem Apparat wählen 
kann. Mit Hilfe seines Fern- 
sprech apparaies und nach ei- 
nem bestimmten Code betätigt er 
die Wählscheibe tmd veranlasst 
so den Computer, eine bestimm- 
te Rufnummer durchzusagen. 

„Der Vorreiter der Post von 
morgen'' ist nach Meinung des 
Sprechers des Fermneldetcch ni- 


dem Computer einen falschen 
Suchbegriff genannt. Hätten Sie 
die Anschrift eingegeben, die ira 
Briefkopf steht, wäre die Pan- 
ne niefat passiert." 

Mit anderen Worten: Nur dam 
soll man der vollautomatischen 


Mark für den Neuanschluss und 
auch nicht mit den Grundgebüh- 
ren wieder hereinholen. Hinzu 
kommt, dass aus den 60 Pro- 
zent Viel Sprechern’ im Jahre 
1962 mittlerweile 65 Prozent 
Wenigsprecfaer geworden sind, so 
dass auch auf diese Weise der 
Fernsprech dienst bald nicht mehr 
rentabel sein wird und erstmalig 
in die roten Zahlen gerat. Ge- 
bührenerhebung muss also sein. 
Aber dann sollte uns die Post 


einsehen. welchen poliL Scha 
den ihr Zögern für die ganze 
Bundesrepublik im Nachbarland 
schon heraufbeschworen hat. 

Die Bonner Verschleppungs- 
taktik hat bewirkt, dass bei vie- 
len einflussreichen Intellektuel- 
len Frankreichs alte Ressenti- 
ments wieder auf ge rissen wur- 
den. die unter der Nachwirkung 
von Adenauers und Brandts ge- 
duldiger Brückenschlagspolitfk 
gerade erst zn vernarben be- 
gonnen hatten. Katholische 
Geistliche, liberale Juristen, ja 
selbst gut unterrichtete und 
vorurteilsfreie Pariser Publizi- 
sten überbieien sieb geradezu m 
Verdächtigungen der Bundesre- 


ren, heute, nach rund 30 



eWE 



SIEGESTAUMEL KOSTET 
SCHWEIN DAS LEBEN 

Das schwache Herz eines 


TOPLESS IN CANNES 
UNERWUEN5CHT 

Den Badenixen im Oben-oh- 


I 


Schweines zeigte sieb dem Sie - 1 ne-Kostüra hat die Stadt 
gestaunte! um den Fnssbaiier- an der französischen Riviera io 
folg der deutschen Mannschaft diesem Sommer den Kampf an* 
in einer Gaststätte in Hausen im gekündigt. Alle Topless-Da- 
Wiesenta) (Kreis Lönach) nicht men am Badestrand weiden von 
gewachsen. Das Borstenvieh, das | der Polizei schriftlich verwarnt 

von Gästen mit einem Ab- j und im Wiederitoftmgsfalfe vor 
Schleppseil ins Lokal gezogen 

wunde, regte sich über Musik 
und Lärm derart auf, dass es 
an Herzversagen verendete. 


Kreisky findet Rabin 
„nuechtern und vernuenffig” 


(Fortsetzung von 5. 3) 
druckt, er bezerebnete ihn als 
einen „nüchternen und vernünf- 
tigen Mann, der auf mich und 
meine Kollegen einen ausgezeich- 

auch als Trostpflaster einen Kun- 1 neren Eindruck machte” Auch 


aber auf jeden Fall sind dies 
Dinge, die in einem Kriegsgebiet 


Gericht gesteUL Um der Welle 
der blossen Busen an der 
Croisetre Einhalt zn gebieten, hat 
Bürgermeister Bemard Coraus- 
Gen ü Ile eine Sonderbrigade auf- 
gestellt mit dem Auftrag, rigo* 

j ros gegen fehlende Hüllen ein- 
zuscb reiten. 

ÄGYPTENS ALTERTÜMER 
STÄRKER BEWACHT 

l Die ägyptische Regierung hat 


verkomm« können” und distan- , nlnd lm ehemali SoWatea 

zierte sich somit deutlich von y.. r . , , 

s>. u..u: 1 ar Verstärkung der Wachen bet 


dendienst liefern, der nicht zu 
wiederholtem Aerger Anlass gibt. 


KIHTOPROGRAMM 


TEL-AVIV: 
ALLENBY: The Sting 
BEN JEHUDA: CindereUa 
Liberty 

CINEMA ONE: Some Like 
Tt Hot 

CJNERAMA: My Name 
Nobody 

CKEN: Snow- White and the 
Seven Dwarfs 
DEK EL: Serpico 
DRJVE-IN: 8.00 Bedknobs 
and Broomsticks 


10.00: Cat Ballon 
ESTHER: Papillon 
GAT: Avanti 

GORDON: Indian Summer 
HOD: Park of Love 
L1MOR: Tom Sawyer 
MAXIM: Le Grand Barar 


die Ausführungen Rabrns zur 
Nahost läge und zum Palästinen- 
serproblem scheinen auf Kreisky 
überzeugender gewirkt zu haben 
als diejenigen Golda Meirs in 
der Vergangenheit. Er äussene 
schliesslich auch die Überzeu- 
gung, dass Israel in der Lage 


einseitigen Beschuldigungen. 

Während man vor dem Tref- 
fen von Chequers keineswegs von 
einer unfreundlichen Österreichi- 
schen Politik gegenüber Israel 
sprechen konnte, kann jetzt nicht 
von irgendeiner positiven Wen- 
dung in dieser Politik die Rede 
sein. Tatsächlich dürfte Kreisky 

««■Ta _ i Pta 


alten Tempeln und Ausgrabungs- 
stätten im Lande abgestelh. Die 
Massnahme erfolgte auf Grand 
der zunehmenden Zahl von 
Diebstählen von Altertümern, 
hinter denen die Polizei einen 
Händlerring in Europa und 
Amerika vermutet 


RADIO 


FERNSEHEN 


ÜN5TAG, 23.7.1974 
ichren zu jeder Stunde. 

Programm A: 

.»Musikalische Delikates- 
ich u.a. 09.05 Eine Stun- 
ler Harfenspielerin Anni 

Bach, Debussy, 10.05 

scher Klub der Sendelei- 
’t dem Philharmoniekon- 
00 Jvrit. — 11.15 Pro- 
fil r Schüler und Kinder 
erien. 11.45 Geschichten 1 für Dich. 7.57 Grünes Licht 


(Stereo): ScÜönberg’s Gurre- 

Lieder. 23.05 Gerechtigkeit, 
Gleichheit und Wohlstand: Dis- 
kussion über die Bedeutung die- 
ser Worte. — Ein 
dicht. 

• ■ 

Programm B: 

06.10 Morgengymnastik. 062 
Musikalische Uhr. 06.59 Eine 


Hyde-Park. 23.05 „Ich bin Dein 
und Du bisL mein” — mit Ehud 
Mazior» 

Sch nlf ernsehp rogramm: 


um das Minenunglück am Go 
lan zu verringern, bei dem vier 
österreichische UN-Soldaien ums 


. Der Kanzler war auch bc- 

* o» -T-i. vi- v I müht die Schärfe der ösierrei-, 

nDntvl . .... * t cmsch-israe i ischen Polemik rund 

ORDAN: Libido 

OPHIR: The Outfit 

ORLY: Abu-al- Banat 

PARIS: Cries and Whispers 

PEER: La bonne Annee 

TCHELET: Go West 

STUDIO: Big Eyes 

TEL- AVTV: The Three 

Musketeers 

ZA FON: My Name ist 
Nobody 


sein werde ..mit den durch den| Wie es seinem politischen Tem- 
paläsrinensischen Terror verbun- i peramem und Intellekt ent-spricht. 
denen Problemen fertig zu wer- [auch weiterhin an den Nahosr- 
den”. J fragen mehr interessiert sein, als 

es manchmal erwünscht zu sein 
scheint zugleich aber auch dar- 
auf bedacht, es sich weder mir 


den Arabern noch mit den Is- 
raelis zu verderben. Kreisky ist: 
klug genug um zu wessen, dass i 


RAM. VT GAN: 
KJNO LILLY: 7.15 und 
Uhr: Waterloo Bridge - 


Leben gekommen waren. Wäh-jer ohne guter Beziehungen zu| 
rend die österreichischen Zei-. Israel sehr geringe Chancen hätte 
tungen die Verlautbarungen des! in nahöstlichen Fragen mitzumi-, 
Wiener Verteidigungsministe- \ ^chen und auch für die Araber \ 


930 


riums druckten und ein Inter- 
view mit dem Chef der öster- 
reichischen UN-Einheit. Oberst 
Burgstalfer, veröffentlichten, in 
denen Israel die Schuld an dem 

Unglück zu geschoben wurde, be- 
wahrte Kreisky seine Nücbiern- 


:tz Israel. 12.05 Chor- 
l?d5 Mittagskonzert: 
on Bach und Beethoven. 
: ür Mutter und Kind, 
tadfo- farfpr ma tkys Was 
n fe u. Astrophysik un- 

tL 16.05 Eine Minute 

h. 1 6.06 Teen-Klänge: 
icbt der Musik”. 17.05 
it Paul Landan. 17.45 

sches Amüsement, dtn~ 
tn SchTomo Hed. — 
onaisrevue für Laudwir- 

’ Information für den 

. 19.25 Klassisch und 


mit Freude. 10.25 Schaut n/cht 
auf das Aeussere. 10.34 Handar- 
beit: Zeitungsmosaik. 16.00 Was 
Axnjr über Klopsi und die an- 
deren erzählt. 16.13 Englisch: 
Minute Hebräisch. 07.25 Musikj Woody. 16J0 Schaffende Linie 

mit Yossi Stern. 16.47 Michael 
Angelo . (Film). 17.05 Franzö- 
sisch Le Ski. 


10.00 im Püpel-Hof: Sähen j Woche) 4.00 Uhr Walt Disney’s 

■fr Frpvrrb Irt &h9iif mVhf 1 


! heit: ,JDie Untersuchung des Fal. 
bert Taylor, Vhdan Leigh f2. j f§f noch nicht abgeschlossen. 


ist er nur solange interessant, 
bis er auf beiden Seiten 
tiert wird. 



P0THEKEN- UKD AERZTEDIENST 


08.10 und 09.05 Morgeolieder 
10.05, 11.05 Für die Hansfran. 

12.05 Im Arbeitsrhythmus. — 
12.30 Hebräische Lieder. 13.05 
Ghansons und Nachrichten- — 

14.10 Für Mutter tmd Kindl — 

15.05 Klänge des Orient. 15J2 
Jüdische Begriffe. 16.05 Eine 
Mimne Hebräisch. 1630 Kurzer 

Quizz. von Schmuei Rosen. •— 

16.06 Ausländische Lieder. 17.05 

• 

Es bringt mich zum Lachen. — 
18,05 Lieder um ein Thema. 

18.45 Sport. 21.05 Meine Vor- 


liebe — Yehuda Nlvf, ' Lektor 
5.50 Tenach. 20.05 Die (der Geschichte an der Tel Avi- 
■ Wissenschaft. 20.30 k ver Universität. 22.05 Die Mei- 

aeiische Festival 1974 nung des Publikums; Radio — 


Fentsehprogrsi mm? 

1730 Nach rieb re ru 17.32 Ser- 
viceprogramm. 17.42 Natur- 
film: JDie Jäger der wilden Tie- 
re 1 *. 18.05 „Freizeit**: Was tun in 
den grossen Ferien? 18.30 Arabi- 1 

sches Programm. 20.00: Tradi- 
tion — von Zerstörung bis Frei- 
heit: Diskussion mit Prof. Pil*i. 
2030 jVTabaL 21.00 „MacMü- 

lan o. seine Frau: JDas gefähr- 
liche Pferderennen**. 22.10 
Brennpunkt. — 23.00 Tagesab- 
schnitt — Nachrichten. 23.10 

Seniccprogramm. 


HAIFA 

AM PHTTHEATRE: I am a 

Nymphoman! ac 

ARMON: The Sting 
ATZMON: My Name is Nobody 
CHEN: The First Circle 

MJRON: The Rendezvous of 
Warn ors 

MORIAH: Butte rßlies are Free 
ORDAN: Kazablan 

ORION: The Lustfnl Vicar 

ORAH: Daughters, Daughters 
ORLY: Papillon 
PEER: Snowbaü Express 
RON: Big Eyes 

SHAV1T: Les Assass ins de 
Vordre 


JERUSALEM 

ARNON: Take me Higb 
CHEN: My Na not is Nobody 
.EDEN: The Sting 

• EDISON: The Brave Woüderer 


\ 


ERHOLUN 

auf der 

AUSSICHTS-TERRASSE 

des 

CAFE - RESTAURANT 

GALEY - Y AM” 

HERZL1A BET 

(Abzweigung nach Kfar 
Schmarjafau) Tel. 932347 

• Erstklassige Köche 

• Bier frisch vom Fass 

• Täglich, auch Freitag und 

SchabbaL bis 12 h nachts 


Kiipai Cbolim «MaccaM* 
r-A. MDA TeL 101 Gnsch 
Dan: MDA, HagÜgalstr. 42, 


4 

Dienstag, nachts bis 23.00 Uhr: 

King George 72, .Te/. 286740 

Dizengoff 2J7. Tel. 223488. _ _ ^ 

Jehuda Halevy- 67. Tel. 612474.! reL 781111,' Rareat G^i‘ 

Ramat Gan tmd Diagebang :j dod; MDA, Tel. 22222; Nats. 
Jabotinsky 99. Tel. 794434. I nia: MDA, Tel. 23 333: Bat 

Bnel Brak: Wie Ramat Gan. Jam; MDA Telefoa 863333* 
Petach Tikna: Baroo Hirsch- Cboloo: MDA. TeL 843132: Pel 

m 26 '.. ßc b Tikma; MDA, Tel. 912333; 

Herztia u. Umgebung: NevejZfaC MDA, TeL 101; 


M agen. 

Bat iam: Balfour 90. 

Cholon: Trumpeldor 4. 
Natimbiz Herz! 1 1. Tel. 22842. 
Ramla 
ebari. 


wot: MDA, Telefon 931333; 
Rbchon Lezicm: MDA, Telefon 
942333; Herzlia; MDA, Tel, 
981333; Haifa: MDA, TeL 101; 
Lod: Merkaz Mis-| Jernsalemr MDA, TA 10L 


• Freier Parkplatz 
gegenüber 

VOR UND NACH DEM 
4'AAr — KOMM INS 
„GALEY-YAI\r S 


Beer Schewa: Schitun D, 

Merkas. 

Haifa bis 21 Uhr: Massada 1, 

Tel, 662289; ab 21 Ubrs MDA, 

TeL 512233, KiHai Elieser. 



Tel Arie; Dr. Har Ewen 
Hparintr. 6, TeL 443281. 

Magen David Adonr Aerzfe 
Nachtdienst T^A-, TeL 614333 

oder 101 von 8 Uhr flbcgKfe bis 
7 Uhr morgenBa 


Arad: \A DA, TeL 057-97222. 

Köpft# Chotim 
8 Uhr abends bis 7 Uhr 
gens MDA, TeL 101. Dr. Watts, 
Allen bystr, 50, TeL 50888 (nnr 

tagsüber): I>. Marc Dona. Ba> 
ctrasmonar 'sfir. A, TeL 24822«, 

Kopat Chotfan ^AssaP: fei» 
Aviv: TeL 101: Gusch Dans 

TeL 781171; Bat Janr feL 
863333; Choknx: TeL 843133; 

Haifa; ADgemrincr und Khtder« 
arzL TeL 254630. 
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EINIGE SIND EBEN GLEICHER . . . 

Es ist eigentlich ziemlich das binausgegmigeii war, was sic 


. Df« Goldmann 
verhandelt ueber 
Entschädigungen 

Die 7-ahlnng von Entschädi- 
guiSen an Inden, die in osteuro- 
päischen Staaten leben oder leb- (wn Beginnend vom 6. An- 
ten, durch die westdeutsche Re- gust werden die Gefallenen des 
gierong stand im Mittelpunkt ei- j om Kippur-Kriegs, welche auf 


Euzelbegräbmsse bei der 

endgültigen Gef allenenbestattnng 
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ner Aussprache zwischen Dr. Na- 
ch nm Goldmann, dem Präsiden- 
ten des Jüdischen Weltkongres- 
ses, und Bundeskanzler Helmut 
Schmidt. 

In einem Interview mit den, 1 
..Chicago Daily New*" erklärte 
Dr. Goldmann. dass diese Ju- 
den bis zum festgetegten Datum 
im Jahre 1965 keine Entschädi- 
gungsansprüche ein reichen konn- 
ten und nun einen Weg zur Er- 
füllung ihrer Forderungen su- 
chen. 


temporären Müitärfriedhöfeu 
beigesetzt wurden, zur endgülti- 


eieben ' solcher Bestattungen | SUSPENDIERTER OFFIZIER j naue Untersuchung des Fa! 
durchgeführt werden, beginnend 1 IN SEIN AMT WIEDER ' j durch geführt worden war 

EINGESETZT ; 

iWTj — Der OeneraJstabschet 
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um 9 Uhr früh und endend 
um 6 Uhr abends. Zwischen 

den einzelnen Begräbnissen wird 'hob die Suspendierung eines Of- 
fen Bestattung in den Militär- 'ein Intervall von anderthalb | Bziem auf, welcher vor einer 
Abteilungen der Friedhöfe in 1s- 1 Stunden eingelegt werden. Au ] Woche aufgrund einer Bescbwer- 
rael überführt werden. Freitagen werden nur vier Be- i je eines Reservesoldaten zeitwei- 

Aufgmnd d cs Ansuchens zahl- J grühnfsse stattfinden. lüg suspendiert worden war. 




reicher Familien von ICriegsgc- 
fallenen und der Leitung von 
Jad Le b an im ” werden 


I 


Familien von Kriegsgefallenen. ; Der Reservist batte sieb bei 

welche von den Stadckommun- 1 einem Mitglied der Knesset fcom- 

danren Nfiaeüüngcn erhielten . f mfss/on für Äusseres and Sf- 

Überführungen in Form von J die den oben angeführten An- 1 eher heit darüber beschwert, dass 

Einzel begrabnissen durchgeführt Weisungen widersprechen, wer-; seine Emheh unter Mouttions- 

werden. über Beschluss der zu- den gebeten, diese Mitteilungen ; mangel leidet. Der Kommandant j ^^eni B^ch^oTaer« Sc 

ständigen MühärbehÖrdeu wer- j der Stadtkommandanten als auf- -dieser Einheit, ein Sgan-Alirt. | ^ . f , ■ p .^ 

den an einem Tag nicht mehr als- gehoben zu betrachten. j wurde daraufhin — nach einer [ __ - _ _ 

er r ^ ^ } Washington vorigen Monat r 


ECVKa L t FSD ELEG ATIQb 1 

ZAHALS begibt sich 

IN DIE USA 
Eine gemeinsame Einkäufe 
tegatfon der Armee und des 
cherhensmiDisteriizms wird - 
in den nächsten Tagen nach 1 _ 
shington begeben um tat 
zuständigen amerikanischen 
borden die Details jener V 
' I fen kaufe za besprechen, we 
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schwer ach vorznsteüen. was ge- 
schehen wäre, batten wir es ge- 
vrag t, nach mein unserer Krie- 
ge — ohne ein Wort, ohne eine 
E r kl är un g , ohne den Schimmer 




auch Dar einer Reaktion ober 
den Beschluss des Sicherheifcra- { wird, wo immer Krieg anfbort. 


sich eigentlich vorgestellt hat- 
ten. bekamen. 

Selkstrerstaadticb Ist, dass 
wir Jede Regelung begrnssen. wo 
immer sie sich durchsetzen soll- 
te. Wo immer Gewalt gestoppt 


Äegyptisehe Journalistin 

Israel 


auf Besuch in 


tes der Verehrten Nationen, der 
znr Feuerpause anfrief, hinweg- 
zngefaen. Wir alle werden uns 
schliesslich daran erinnern, dass, 
als wir versuchten, tzn Oirtolier 

des vergangenen Jahres, tfe 

Kämpfe etwas länger zo gestal- 
ten und dabei bestimmte Positio- 
nen in Aegypten in unsere Hän- 
de gerieten, eine ganze Welt fa 
ein' Geschrei ausbrach. dass man 
uns von überallher beschuldigte, 
aodass man zeitweilig glauben 
konnte, wir seien die Aggres- 
soren gewesen und nicht die 
UeberfallenetL Des öfteren ha- 
ben wir den Standpunkt vertre- 
ten, nnd nrnnfero r dan fllieh zilffl 
Aus dm de gebracht, dass die 
Welt mit zweierlei Maas misst, 
dass wir Juden ganz einfach an- 
ders gewertet, anders beurteilt 
werden, als alle anderen Völker- 
— nnd wir haben stets recht ge- 
habt, wen n wir das sagten, — 
wie sich jetzt wieder erweist. 

i 

i 

Nur der mit allem Einsatz 
aufgebrachte Druck einer Welt- 
macht konnte schliesslich ln Zy- 
pern zostandehringen, was alle 
anderen Faktoren nicht errd- 
chen konnten, wo alle anderen 
Faktoren Schiffbruch erlitten. 
Und wenn eine Waffenruhe in 
Zypern gewahrt bleiben sollte, 
so nur aus dem Grande des 
Druckes dieser Uebennachl 
heraus — und allerdings auch 
der Erkenntnis elgenfiich beider 
Seiten, dass sic sich keineswegs 
sonderlich mH Rohm bekleckert 
hatten. Dazu kommt, dass keine 
der beiden Nationen, weder 
Griechenland noch die Türkei, 
einen wirklichen Krieg erwartet 
hatten und von dem sie auch 
nicht wussten. wohin er 
fuhren kann, wünschten. Man 
hat den Eindruck, dass 
an einem bestimmten Augen- 
blick des Konfliktes eigentlich 
alle Beteiligten Angst vor der 
eigenen Courage, die weit über 


wo immer eine Serie von Men- 
schenopfern zum Abbruch ge- 
bracht werden kann, sind unse- 
re Sympathien bei Jenen, die es 
fertig bringen, Rübe einkehren 
zu lassen. Leben zu schonen, 
Flieden herzustellen. Das liegt in 
unserer allgemein menschlichen 
Haltung und Pflicht; es liegt 
aber auch in unserem Juißsch- 
Sein, gefalle das den Völkern 
oder nicht. Dennoch ist eine der 
vielen Lehren, die wir von die- 
sem Konflikt in und um Zypern 
erhalten haben — und derer wir 
uns auch noch morgen und 
übermorgen za erinnern haben 
werden — dass ein Beschluss d. Si- 
cherheitsrates der Vereinten Na- 
tionen einfach missachtet weiden 
kann, überhaupt nicht ernst ge- 
nommen wird, dass man darauf 
ganz und gar nicht reagiert- und 
gar nichts geschieht; bandelt es 
sich eben nicht um den Staat 
der Inden. Keiner der 
Staaten, die in diesem Rate ver- 
traten sind, erhob auch nur seine 
Stimme angesichts dieser Nicht- 
achtung. Erst als die Weltmacht 
kam, handelte und Druck aus- 
übte. änderte sich die Sltimtion. 
Der UNO-Charier gemäss shxd 
alle Mitglieder dieser Weltorga- 
nisation gleich. Nur einige sind, 
wie wir sehen, eben noch glei- 
cher«. 

M. BIEL 


90.000 Einwanderer 
aus der Sow jetunion 

90.000 Juden sind seit dem 
Jahre 1969 aus der Sowjetunion 
eingewandert. Im letzten Jah- 
re ist jedoch die Zahl dieser 
Einwanderer um etwa 30® ge- 
genüber dem Vorjahr zurückge- 
gangen. Diese Zahlen gab Ein- 
gfiedernngsmlnister Schlomo Ro- 
sen bei einem Treffen mit der 
Vormundschaft des öffentlichen 
Ausschusses für die Joden in 
der Sowjetunion bekannt. 
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T-A, TEL. 625110, 938862 
JERUSALEM, TEL. ( 02)522765 

HAIFA, TEL. (04)526622 
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Eine ägyptische Journalistin, für die „New York 
die 28 jährige Sana Cbsssan, sprach sie sich freimütig für 

hält sich derzeit zu einem län-jeine Friedensregelung zwischen 


Besuch in Israel auf. 

Sana Cbassan wurde in Wa- 
shington geboren, als ihr Vater 
ägyptischer Botschafter hj den 
USA war. Im Kindesalter be- 
gab sie sich mit ihren Eltern 
nach Aegypten und lernte in ei- 
ner Grundschule und in einer 
Mittelschule von Kairo. Sie ver- 
heiratete sich mit einem Di- 
plomaten, der ebenfalls, im Rah- 
men der diplomatischen Vertre- 
tung Aegyptens in den USA 
nach Washington gesandt wurde. 
Sana Chassan studierte an der 
Harvard-Universität und reichte 
dort eine Doktor-Dissertation 
über das Thema '.Sozialismus 
unter der Regierung Nassers ra 
Aegypten’’ ein- In einer Reihe 
von journalistischen Beiträgen 


MECHANISCHE 
PLASTIK-ABDECKUNG 
VON GEMÜSE 

Ein Student, der an der Ben 
Gurion-Universität in Beer 
Schewa Landwirtscbafitstechnik 
studiert, der 39jahrige David 
Simri vom Kibbuz Knrnua, hat 
ein Gerät entwickelt, das die 
Abdeckung von Gemüse- und 
Obstpfl anzongen durch Plastik- 
bahnen erleichtert. 

Dieses Gerät arbeitet mH Stahl- 
drähten, auf denen die Plastik- 
abdeckungen die gewünschte 
Form erhalten. Dadurch können 
Zeit und Arbeitskräfte eilige- 
span werden- Das neue Gerät 
hat sich bereits bei der prakti- 
schen Anwendung in der Land- 
wirtschaft bewährt. 


Arabern und Juden aus. Im 
kommenden Monat soll in den 
USA ihr Buch „Zwischen Fein- 
den”, das Zwiegespräche mit 
dem israelischen Journalisten 
Arnos Ajaion enthält erscheinen. 

Die Anregung zu einem Be- 
such in Israel ging offensichtlich 
von Susi Eban, der Gattin des 
früheren Azzssenmmisters, aus. 
Das Einreisevisum wurde ihr am 
24. Juni vom israelischen Gene- 
ralkonsulat in Boston in ihren 
ägyptischen Pass eingestempelt. 
Es ist an einen Besuch von zwei 
oder ehe! Monaten gedacht. Aus- 
sprachen mit Ministerpräsident 

Jizchak Rabis, den Munstern 
Schimon Peres und Jigal Allon 
sowie mit Golda Meir und Mo- 
sche Dayan stehen auf dem Pro- 
gramm. . Jferael in^ ägyptischen 
Augen” soll der Titel einer Serie 
von Veröffentlichungen lauten, 
in der Sana Chassan die Ein- 
drücke ihres Israel-Besuchs zn- 
sammenfassen will. 

Sana Chassan ist der festen 
Überzeugung, dass es zu einem 
Frieden zwischen den. arabischen 
Staaten und Israel kommen kann. 
Ke schließt sich allerdings den 
ägyptischen Auffassungen an, 
wonach sich Israel auf die Gren- 
zen vom 4. Juni 1967 zorück- 
ziehen und der Gründung eines 
Palästinenserstaates auf dem 
Westufer des Jordans zustimmen 
muss. Der amerikanische Aus- 
senmimster Prof. Kissinger kann 
nach ihrer Überzeugung zum Zu- 


jedoch erst nach privaten und 
menschlichen Initiativen von bei- 
den Seiten herrschen. Sie ist (ger- 


kurzen Konfrontation nur dem 
Beschwerdeführer — vom Gene- 
ralstabscbef suspendiert. Gleich- 
zeitig jedoch ordnete der Chef 
des Generalstabs eine eingehen- 
de Untersuchung des Falles ein 
und diese Untersuchung ergab, 
dass der suspendierte Offizier an 
dem emgetreteoen Mu&rticnas- 
j mangel seiner Einheit keine 
Schuld tragt. 

Hobe Za bal -Offiziere gaben 
Erstaunen darüber Aus- 


zipiel] vereinbart worden w& 

Diese Spezifizierung der isr 
liscbes Wunsche bedeutet a 
dings noch nicht dass die t 
rikaniseben Stellen mwnm 
suchen auch m allen 
stattgeben werden. Ein be 
deres Problem bilden seif ^ 
und je unsere Wunsche, f 

Waffen bzw. Aosrüstongsge _ 
stände zu erhalten. Hingegen 7 ' 
den unsere Bnkanfsdelegati ~ 
im allgemeinen ein wü " ' 
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nfi) bereit, ihren Einfluss auf die j drück, dass die erwähnte Suspen- ! Ohr dort wo es sich nm * 
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ägyptische Regierang zur Besse - 1 
rung der gegenseitigen Beziehun- 
gen und zur Ermöglich ung von 
gegenseitigen Jaumalistenb cs li- 

ehen zu nutzen. 

Tel-Aviv erinnere sie sehr an 
Alexandria, die gleichen Cafes, j 

• > V ft_l _ 3 1 _ 1 ■ I 


dierung in der Presse veröffent- 
licht wurde, noch bevor eine ge- 


Nachltefenmg bereits eimna : 
statigter Gattungen handelL 
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STREIK DER „CHIMAWIR”-PIL0TEN 
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b der ^Chtmawir ,, <jesefl- 
die gleiche Hitze ond der glei- ' schaft. die Boprühnng von Fel- 


cfae Salzwassergenich vom Meer, 
eiklärte Sana Chassan nach ih- 
rem ersten Rundgang in der 
Stadt. Sie will aber diesen ersten 
Eindruck durch viele Besuche 
und viele Aussprachen in Israel 
ergänzen. 

POSTSTREIK HALT an 
D ie 6.000 Angestellten des Zu- 
steüdienstes haben auch gestern 
ihre Sanktionen fortgesetzt nnd 
keine Überstunden geleistet. Es 
ergaben sich Verzögerungen bei 
der Briefzustellung und bei der 
Bearbeitung von Postschecks. 

Die Postzusteller fordern eine 
Zulage von 7 — 18% auf ihr 
Grundgehalt. Zulagen in ähnli- 
cher Höhe, wenn auch unter an- 
derem Namen, werden den An- 
gestellten in anderen Reglern ngs- 
ämtern gewährt, so z. B. im Ge- 
sundfaeicsminfsterium, im Ver- 
kehnministerium, in den Ein- 
kornmensteuerämtern und im 
National verrichenmgs-InstifuL 
Der Vertreter der Postzuste- 
ler, Abraham Ben Chaim, bat 
an ge kündigt, dass die Sanktionen 
so lange fortgesetzt werden, bis 


es zu der schon längst zugesagten 
standekonunen eines formellen Aussprache mit dem Kormmxnl- 
Friedens Im Nahen Osten karionsminister Aharon Usan 
durch seine Vermittlerrolle bei- und einer Regelung der Forde- 
trageo, ein echter Friede könne rangen kommt. 


HIST AD RÜT BEGINNT MIT 

WAHLVORBEREITUNGEN 




Der Leiter der Organisations- 
ab teil ung der Hi stad rot, Aharon 
Barel, berichtete auf einer Pres- 
sekonferenz in Tel Aviv über die 
organisatorischen Reformpläoe 
der Gewerkschaft. 

Es ist vorgesehen, die Zahl 
der Arbeiterausscbüsse im Lande 
von derzeit 66 auf künftighin 
46 zu verm indern, jedoch unter 
gleichzeitiger Hinzufügung eini- 
ger Unterausschüsse. 

Gegen eine Trennung der 
Wahlen zu den Arbeiters nsschös- 
sen von den Wahlen su den Ar- 
beitsräten hatte sich bei einer un- 
längst dorebgeführten Umfrage 
eine grosse Mehrheit ausgespro- 
chen. Nur 15% von 1*193 

Befragten hatten geantwortet; 

sie anders abstimmeo wür- 
den ah bisher, wenn es zn einer 
getrennten Abhaltung dieser 
Wahlen käme* Dagegen erklär- 
ten 64% dieser Befragten, dass 
sie auch im Falle von getrenn- 
ten Wahlen der gleichen 
Fraktion Ihre Stimme geben 
würden, 2%d. Befragten erklärten 


sogar, dass sie überhaupt nicht j 1977 durchgeführt werden, be- 
abstimmen würden, we n n ge-| rücksichtigen. Die Zahl der 
trennte Wahlen abgehalten wei^ j Wahlberechtigten, die sich be- 
den. Zugleich ergab sich hei nerts bei den Wahlen im rer* 
dieser Umfrage, dass 73% der gangenen Jahre um 82.000 er- 
Be fragten sowohl bei den Hista- höht batte, erhöht sieb bei den 
' drutwahlen wie auch bei den nächsten Wahlen schon um die 

der Histadrct bei- 


Kuessetwahlen für die 
Partei ge stimmt haben. 

Die Hrstadrut wird die Er- 
gebnisse solcher Umfragen bei 
den schon jetzt besamenden Vor- 
bereitungen für die nächsten 

Histadrutwahleu, die im Jahre 


zählt heute 
1228.000 Mrtgtiedcr, was eine 
Steigerung von 4.4% gegenüber 
dem Vorjahr dürste nt; 861-000 1 
von ihnen entrichten Beiträge 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben unserer lieben 

Hanna (Palma) Mersand 

bekamt 

Ke Beeidigung findet h e u te . JDienst&g, den 

23. Juli 1974, um 15 Uhr von der städtischen Beer- 
digungsballe in Tel-Aviv, Daphnastr. 5 aus nach 
Cholon statt. 

WALTER MERSAND 
MICHAEL MERSAND 
and Familie 
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dem mit Pflanzenschutzmitteln 
aus der Loft aasfuhrt, ist ge- 
stern ein Streik ausgebrochen. 
Veranlassung war Uneinigkeit 
unter den Angestellten der Ge- 
sellschaft über die Ernennung 
des ersten Piloten. 


Die Landnöte befurch 
dass sich dieser Streik 
Nachteil der BaumwoBpRair 
auswirken wird und i 
eine andere GeseQs 
oder wenigstens andere Flu 
ge und PQoten für die Au 
rung ihrer Besprühungsatd 
zu gewinuexL - 
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OBUcaitmuai 

6% Dem L Lo&d Seite tf oearar & ttnfcetf 

5 % Israel JBaectx. JT s i»nfc«d 

6% Industrial DeveL Bank Sorte S g Uafced 

5% Dead Sea Works Dealer 9 Itnked 

6%% Zim 9 flnfced 

MUve KUta 1961 Index UB.S 

MH ve mita 1862 Index 132.6 

Mllve Kllta 1964 Index 238,3 

AOZve £21ts 2869 T^rter llOJL 

MUve EUta 1966 Index U&A 

MUve Kllta 1967 Index 11^9 

AKTiKN-MA&BX 

Ozar mtjasdiwnt oxtL ehares reg. 

LD3. Bawthcddlug OnL stL 
Ist. Britteh Rftttt bearer 
Btofc L euml .a * onL stade 
Qeneral Mcxrtg. Bank ozd. sSnzes bwn 
Ist. Dev. Ar Utetg. Bank onL A 
Hasanen Insurance cstL sharer 
Hou&lzig Moxtg. Bank J" qsd Sk. 

Dalek ordahazee reg. 

PaL Coli Stör. & Suppi. £L 1B 
ATi 1 ca Bai Investments oztL ab- reg. B 39 13* 
Israel f And Development osrd. ah. res. H» 19 
Sold Bon eh BuUd. Works 1ß% 

Angio Israel Investment 
Weot Mv 

Rasaco 8% jaet oett 
Ata „O“ oxtL rag. tinm 
Dohek 

Photoenlda 8% okL preL park bsawt 
Amerlkmn Israel Rapper M3B> 


Ellem Investment Ltd basier 


Wolf&on Giere Uaver Corp. reg- & 19 

Discount Bank Env. bearar 

Bank Leuml Investment oxd. Sharat 

Eeport Sank tovescmezit 

dal mduntrles 

Napbta Ltd. onL aharas 

Lappidot onL Sharae rag. 

LLD.O. 10% conv. deb. 

Ata 10% codv. deh. 

D-Mark per 3 
Swlss ft. per 9 


Nafcad (unter BankenJ 


2L7JS74 

273 

146 

230^ 

142 

128 


I 




272B 

361 


i 


V *- 


'S*- * 






■Ti- 


--«1. 


■ft» 




299* 


260 

220 


187 

24&5 

1« 

16d5 




178 

IBL 

87 


120.3 
437 * 


202 * 

91 

170 


90^5 

tflts, 


178 

75J 




- ». -i~T 

*■* 


^ '• äjV r-. 

■ 

4^ftü 






juv: 








-S 


Ti*. , 


CS 


V 






^>■5- > ^ 


ff- *2- 










r « 


I #-* 


+ 


9 k. 




■I. 


> .. 




? - t 





'•in 



TENDENZ AM GESTRIGEN BöRSENMAÄJST 
Übermittelt durch dk Wertpaptenürtellixag te i&phsfl ft 

Utme UMHbd 

9 — ex. coup. K m Nm OMor 

M ra OK. rights V ra Nur 

6 ra 

Dollar BobiIk fest 

Index Bonds unei&hettUelx 

Aktien; 


biwrn 



Tl * . 


>s 




Ä-kT-ta-.-U.-. 






1 




# -r^r 




1 1 


4L 


ai 


" « I 




ISRAEL NÜCHRICHTE 

JI11U7 


TAGESZEITUNG IN DEUTSCHER SPRACH 

ü ■ 

Nr. 171 

Abonnement* and Anzeigenabteilung: TeL 2/2/6 
Aboonement Tel-Aviv: leL 72488t 
Redaktion: TeL 30014 

Nacht-Redaktion ab 17.30 Uht, i el. 3267? ■ 
Tel-Aviv, Harakenet Str. 52 




I t 


■ £älTT£ «« tnsT *mm 






i, 


> 7 K 


. ■* » - 






- 




* 




• i 


i. 


•S- 


'♦t* 








■■•ir-i 








& • 
v< WSfc 






-• •» 


c - 





" ir'-i -■'‘•«S 

»> 3 :z • •** 
‘ ■- . v. » 



y _ 


■' “1. 






-» 




i 











